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ureaus des In- u. Ausl. angenommen 


11. Jahrgang. 


des Direktors ZDZISLAW BIRNBAUM 


ei HENRYK MELCER 


Näheres in den Affichen. Billets an der Kasse des Korizerisaales von 11-2 und 448 Uht abends zu haben 


1 Lodzer Zentral Zahn-Klinik 


IRKUS A. DEVIGNE 


eute, 8 5 5 den 
„April,. 8 Uhr abends; 


Dungsfampf Kolotin Rußland) — Schwaplis Pofen). 


Große Feiertags⸗Vorſtellung 
Jortſetzung des intern. Championats im franz. Ningkampf. Heute 3 Ringkämpfe. 
Wiederholung des Entſcheidungsringkampfes 
Cyganiewiez⸗Zbyszko — Georg Rißbacher!! 


Entſcheidungskampf Strenge Europameiſter) — M. Silßerſtein (Riga) Entſchei⸗ 


(Targawy Ronek, zwi⸗ 
ſchen der Cegielniana⸗ 
und Dzielna⸗Straße). 
unter Betelligung 
der ganzen Truppe. 


Morgen große Vorſtellung. 


„CASINO 
Mamselle 


Freitag, den 14 April 1912: 
Inter Anderem: 


Von heute dis 


Sensation ! Sensation! 


Nur im „OASINO“! 


Nitouche 


in 2 Akten. Lustsplel nach der gleichnamigen Opereſte, ausgeführt, durch ein erstklassiges Ensemble. 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen u. Lichtheilinſtitut 


„fr. L. Falk, L. Go 


le und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, (ben den Palas Kuniyer) Telefon Nr. 1481. 


Uafnahme ſtattonärer Kranker (in Eingelaimmenn und 


Prof. Rromener), 


Elektriſche Glüßlichtbäder. 


allgemeinen Kronkenſälen) vom 2—8 Rl. täglich Taglch 


ambnlalorſſcher Empfang unbemittelter Pallenlen: Konſultation 60 Kop. 
Behandlung mit Möntgenſtrahlen, Finſen- und Quaezlicht (uach 
Hochfrequenzſtrrömen (D’Urfonvalitatton) 
Sbrechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Ubr früh, 2 — ½2 Uhr 
mittags und 7—8 Uhr abends. 

½ 2 ½2 mittags. 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 
10086 


m, 
WEINE: 
DER KAISERLICHEN APANAGEN 


TISCHWEINE 
DESSERT WEINE 
CHAMPAGNER 


Veberall erhältlich III 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentyasta). 
Petrikauerſtraße 126 — Teleyhon 23,28 
Speclalfach: Operative Zahnheilfunde, 
Goldlechntt, Kronen, Bräden, (Lünftlihe Zähne 
obne Gaunten), Goldſüllungen, Befeſtigung lockerer 
za auf mechanlſchemm Wege, Regulierung ſchleſ⸗ 
hender Zähne. 16601 


3 REIT, 

Sreduia-Straße Nr. 5. 

Hear, venerſſche Kraulhellen und Kosmetik. 
e nach Ehrlich -Hata intravenöse 606) 
ehandlung zit Elektrizität (Elettroliſe und Vibrations- Maſſage). 

Sprechſt. von 9— und 4—8. Sounſags von 9—2 


Speilalarzt 1. San 


LODZER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 
und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 
AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6, 


Ehe Sie eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter 1450 


ScHREIB MASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
50 St. Gelegenhelts-Maschinen von Rbl. 0. — an. 
Zweijährige, Garantie! — Unentgeldl. Reparaturen. 


Schreib-Mafchinen 


und die größte Reparaturwerkſtatt. 4399 


‚Edmund Bogdanski, Lodz, 


N Dzielnaſtraße Nr. 30, Telephon Nr. 11-26, 


Die höchſte Belohnung für die Salbe 


‚RADIKAL' 


Die wirkſamſte Salbe „RADITCAL 
nach dem Gutachten ber Aerzte u. den Dankfehreiben der Patienten 


wird empfohlen gegen Nhenmatisinns, Ekzeme, Skrophuloſe, Hä⸗ 


morrhoiden, Brand⸗n. andere Wunden, ſowie jegl. Hantkraukheiten. 
Verkauf in Fränschen, dreier Grö 


— z 2 un 
Baupflager in Samara, Hliale in Cods, Petrifansritc. Rr.10 
Ni Bol DE eee Bel 
und verfendet auf often dis Entpfängers gegen Poftachnabmme. 


Zu verlangen in Apotheken und Drognenhandluugen. 


| „Urania⸗Theater“ 


Ste Betelfäuer. uud Genlelalann-Etrafe 2318 
Täglich grandloſe Familien VBariste-Vorftelluugen 


Un 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Geſtenwärtſges Pr ramm im Fuseratenlell. 


Sonnen-Aufgang 5 u. 19 M. Mond-Aufgang 2 U. 50 M. 
Sonnenuntergang 6 „ 40 „ Mond-Untergang 9 „ 5 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1010 Einweihung der Kaiſerin Auguſte Biktortg⸗ Stiftung 
und der Himmelfahrtskirche in Itruſalem. 1904 f Iſabella, 


Exkönigin von Spanien zu Paris. 1001 Nenierungsanteitt 
Friedrich Franz V. von Mecklenburg in. 1887 f 
Viktor von Scheffel in Karlsruhe. Großherzog 
Friedrich Franz IV. von Medlenb 1843 


Adelina Patti zu Madrid. Berühmt 
der Engländer über die Franzoſen bei 
1762 * Friedrich Graf Kleiſt von 
Herführer während der Befrein 
Schitaneder zu Regensburg. Luft 
Zauberflöte). 1747 Leopold I., 
Der „alte Deſſauer“ 1241 Mongo 
in Schleſien. Tod Heinrichs I., Herzo 


manuel 
und Operntextdichter 


lacht Lei Wahiſtati 
von Schleſten. 


Aus der Reichs- 
Nnuntſtadt. 


(Von unſerem x-Rorveipondenten.) 
Petersburg, 6. April (24. März 
eifrigen Diskuſſionen 


| Nach den der 


über das Schickſal der von 


letzten 


gewiß, wie die Entſcheidung der Regierung in dieſer 
Frage ſchließlich ausfallen wird. Alle Anzeichen laſſen 
freilich darauf ſchließen, daß die ſogenannte Diskouti⸗ 
nuität ſchließlich anerkannt werden wird; es iſt jedoch 
nicht ganz unmöglich, daß dies mit gewiſſen Modifika⸗ 
tionen geſchieht, z. B. daß die Regierung ſich 


Ende beraten ſind? 


„ein rauhes 


Empfang nur von diplom terten 
beſten zabnärztlichen Kraſten 


Die Stabinet® find mit eleftrifcher Elurichtang 


vorbehält, von ſich aus zu beſtimmen, welche Geſetzpro⸗ 
jekte der Reichsduma fortwirkende Gültigkeit behalten 
ſollen und welche als erloſchen zu betrachten find. Das 
wäre vielleicht nicht ſtreng konſtitutionell aber in 
mancher Hinſicht recht vorteilhaft für die Regierung, 
und ſchließlich in Fällen, wo die Regierung mit der 
Reichsduma prinzipiell weſentlich auseinandergeht, auch 
für die Volksvertretung nicht gerade eine Schädigung. 
Mit dem Herannahen des Endes der Legislaturpetiode 
iſt aber auch noch eine andere Frage aufgeſtiegen: was 
geſchieht mit den Proſekten, die von der Reichsduma 
bis zum Ablauf ihrer Vollmachten uicht ganz bis zu 
Man weiß zwar noch nicht, wann 
die Reichsduma aufgelöſt werden wird; aber man kann 
mit Sicherheit ſagen, daß die Duma nicht imſtande 
ſein wird, alle Projekte, die ſie gegenwärtig in der 
Arbeit hat, zu votieren. Welche Proſekte unbeendet 
bleiben werden, läßt ſich zurzeit ebenfalls noch nicht 
ſagen; es wird jedoch behauptet, daß die Regierung, 
falls einige beſtimmte Projekte unbeendet bleiben ſoll⸗ 
ten, entſchloſſen iſt, dieſe im Wege des § 87 durchzu⸗ 


führen. Zu dieſen ins Auge gefaßten Projekten gehört 
auch die Einführung der Städteord⸗ 


nung im Königreich Polen. Welches 
Schickſal das Chelmprofekt haben wird, iſt ganz unge⸗ 
wiß; ſollte die Duma, was beinahe wahrſcheinlich ift, 
es nicht zu Ende bringen, ſo dürfte auch die Regierung 
keine Maßregeln zu ſeiner Durchführung auf außeror⸗ 
dentlichem Wege treffen. 

Von einer Wiederherſtellung des Patriarchats iſt 
in letzter Zeit viel die Rede geweſen. Es hieß ſogar, 
die Ernennung des Patriarchen würde ſchon zu Oſtern 
erfolgen. Dieſe Gerüchte greifen den Tatſachen weſent⸗ 
lich vor und entbehren daher der praktiſchen Beden⸗ 
tung; ſicher iſt aber, daß eine Wiederherſtellung des 
Patriarchats lebhaft erwogen wird. Prinzipiell ſoll ſie 
ſogar ſchon beſchloſſene Sache ſein, und es handelt ſich 
nur um die Art der Erwählung des Patriarchen, über 
die die Anſichten im Synod geteilt ſind. Die einen 
ſprechen dem Konzil die oberſte Leitung der Kirche zu 
und verlangen daher, daß zuerſt das Konzil einberufen 
und dann von ihm der Patriarch gewählt werde. Die 
anderen erklären, daß auf Grund der kanoniſchen Re⸗ 
geln das Konzil vom Patriarchen einbernfen werde; 
daher ſei es notwendig, das Patriarchat ſofort durch 
Allerhöchſte Gewalt wiederherzuſtellen. Welche Anſicht 
ſiegen wird, ift ſchwer zu ſagen; jedenfalls muß man 
aber über kurz oder lang mit der Wiederherſtellung des 
Patriarchats rechnen. Der Patriarch wird natürlich 
unter den höchſten geistlichen Würdenträgern ausge⸗ 
wählt werden; als die ausſichtsreichſten Kandidaten gel- 
ten die Metropoliten Flavian von Kiew und Wladimir 


von Moskau. 


Im geiſtlichen Reſſort hat ſich überhaupt einiges 
gewandelt, und es ſcheint doch, daß die Angriffe der 
Neichsduma nicht ganz wirkungslos geblieben find. 


Das zeigt ſich am beſten an Rasputin, der, als er 
neulich wieder eigenmächtig in Pei urg erſchien, 
hübſch ſtill, faſt gewaltſam in ſein ſibiriſches Heimat⸗ 


dorf Pokrowskoje abgeſchoben wurde, mit dem gemeſſe⸗ 
nen Befehl, es bis auf weiteres nicht zu verlaſſen. 
Sein „Sturz“ iſt alſo unverkennbar, aber von einer 
Aenderung des Syſtems zeugt das freilich noch nicht. 


Von den Schrecken des 
Bajonettkampfs 


entwirft Luigi Barzini Italiens beſter Kriegsbericht⸗ 
erſtatter, ein höchſt anſchauliches Bild im Corriere della 
Sera. Es handelt ſich um die letzten ſchweren Gefechte 
bei Derna. Das Kampfgelände iſt ungemein zerklüftet, 
Felseiland. Man kann es wohl begreifen, 
von hier aus durch die Eingebo⸗ 


wenn die Italiener 


Reichsdumaarbeiten iſt es noch immer nicht abſelut 


renen und die Türken im Schach gehalten werden. Die 
Fürſt von Anhalt Deſſau. Ueberſchreitung 


des Gebirgsterrains iſt faſt zur Unmög⸗ 
lichkeit geworden. 

| Ueber den nächtlichen Nahkampf ſelbſt ſchreibt 
Barzini wie folgt: Wildes Gehen! einer zahlreichen 
Menge dringt aus der rabenſchwarzen Finſternis herauf. 
Mit dämoniſcher Wildheit ſchreien dieſe Schatten ver⸗ 
borgenen Beduinenhorden: „Fort aus Derna mit den 
Jialjeneen! Fort aus Derna!“ Ihr Kampfruf, ſcheint 
es. Näher und näher kommt dies ſchaurige, gellende, 
wüſte Geheul. Immer mehr verſtärkt es ſich, als ob 
der italieniſche Bleihagel keine dieſer kreiſchenden Kehlen 
zur Ruhe zwänge, Auf der anderen Seite, hinter den 
Schußwällen der Italiener, klarblickende kalte Ruhe. 


Reichsrat noch unerledigten Noch ſieht man nichts von den Feinden, die in der 


fe heranſchleichen. Da flammt der Scheinwerfer 
auf dem Wachtturm auf. In Haufen rücken ſie an, 
nah und fern, ein ſchwarzes Ameiſenheer auf der grell⸗ 
beleuchteten weißen Sandfläche. Jetzt ſind ſie am Fuß 
der Befeſtigung. Ihr Feuer ift wirkſam, weil es aus 
der Tiefe kommt, aber der Pulperdampf frißt ſich 


das Recht beißend feinen Weg in die Höhe. Schon verſuchen die 


Petrikauer-Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479, 


Konsultation unentgeltlich. 
Künfttihe Zähne 4 75 Koh. Für Zahnentferuung 15 11 

Sgeltatte 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 R0l.80 Kon Für langiäbrige Dauer wird qarantickt 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk und Goldplatten anf der S. 


| 
| 


Plombieren kran - 
rer Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Tollkühnſten die Erkletterung der Wälle. Und manche 
italieniſche Fauſt, die die Flinte umſpaunt, ſpürt unver⸗ 
mutet eine brennende Kratzwunde. Unſichtbare Hände 


ziehen die Sandſäcke fort, um die Befeſtigung zu 
demolieren. Es iſt nur noch eine Reſervekiſte mit 


Munition da. Und die Patronen gehen zu Ende. Ein 


Offiziersburſche unternimmt es, auf dem äußeren Wall⸗ 


umgang, gewiſſermaßen zwiſchen den Feinden hindurch, 
zum Kommando zu gelangen und um Patronen zit 
bitten. Es ſind nur noch zwei angebrochene Kiſten da. 
Der Hauptmann befiehlt die Stellung aufzugeben. Als 
der Lentnant dieſen Befehl vernimmt, ruft er, 
1 befehligte er ein Bataillon: Bajonette auſge⸗ 
pflanzt! 

Das Bajonett iſt der Schrecken der Araber. Das 
allein flößt ihnen Grauen ein. Sie feuern nicht mehr. 
16 italieniſche Alpenjäger ſtürzen vor. Die Bedninen 
ſehen ihre Minderzahl und werfen ſich auf fie, Es 
regnet Fauſtſchläge, Hiebe und Fußtritte, So eng tt 
der Raum, daß das Bajonett nicht in Aktion treten 
kann. Aber in blitzender Reihe a fie ringsum 
mit ſcharfer Schneide aus dem Wall von Sandſäcken 
dem andrängenden Feinde entgegen. Immer neue 
Scharen ſuchen mit gewaltſamem Ruck die blanken 
Mordwerkzeuge an ſich zu bringen. Die Italiener 
ziehen fie mit Mühe blutbefleckt hoch, uud ſich vor⸗ 
bengend, ſpießen ſie die tollkühnen Angreifer auf, deren 
Körper mit dumpfem Fall in die Tiefe ſinken. Be⸗ 
wundernswert, mit welch übermenſchlicher Kraft die 
braunen Araberhände die glattgeſchliffenen Meſſer faſſen, 
Herr Leutnant!“ ruft es von allen Seiten. „Ich 
keiege mein Gewehr mehr hoch!“ Und der Lentnant 
läuft hierhin und dorthin und ſtreckt mit einem 
Piſtolenſchuß den ſchwerverzerrten Beduinen nieder, der 
ſich wütend an das nackte Bajonett anklammert. Drei 
Stunden dauert die Schlacht, bis die eintreffende italie⸗ 
niſche Verſtärkung, die nenen Patronen und Mitrail⸗ 
leuſen über das Kriegsglück entscheiden. Am nächſten 
Morgen iſt die Tiefe mit Arabern beſät, deren blutige, 
zerſchnittene Hände all von dem grauſigeit Kampf mit 
dem Bajonett erzählen. 

Ro m, 31. März. 
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Aufruhr in Albanien, 
Bari, 7. April. 
Nach Meldungen, die aus Skutari hier eingetroffen 
find, befinbet ſich ganz Albanien in hellem Aufruhr. 
In allen Städten wird offen Rebellion gepredigt. Alle 
Arnantenftämme haben die Waffen ergriffen. Die 
Albaueſen, die zum Teil mit den modernjten Waffen 
ausgerüſtet ſind, lagern bandenweiſe in den Gebirgen 
und in den Tälern. Die italienifche Regierung iſt der 
Anſicht, daß ſith die Türkei gezwungen ſehen wird, ihre 
Streitkräfte zu zerſplittern und große Truppenmengen 
nach Albanien zu entſenden, um den dort drohenden 
neuerlichen Aufſtand der Arnauten niederzuwerfen. 


Aufnahme der deutſchen 


Schulkinder in Paris. 
Paris, 7. April. 

Die von dem „Journal d'Allemagne“ veranftaltett 
Reife der 50 deutſchen Schulkinder nach Paris geſtaltet 
ſich zu einem kleinen Ereignis. Ueberall wird den 
Kindern ein äußerſt liebenswürdiger und herzlicher 
Empfang bereitet. Das Publikum hegt für die Kleinen 
große Sympathien. Auf Veranlaſſung des Unterrichts⸗ 
miniſters iſt den Kindern freier Zutritt zu den ſtaatli⸗ 
chen Muſeen und den jubventionierten Theatern gewährt 
worden. Verſchiedene Blätter, wie der „Matin“ und 
der „Excelſior“ haben die Koſten für einen Ausflug der 
deutſchen Schulkinder nach Verſailles, Fontainebleau, 
Malmaiſon und St. Cloud übernommen. Am Diene⸗ 
tag werden die Kleinen in der Deutſchen Botſchaft 
bewirtet werden. 


Eilenbahn- 
Kulaſtraphen. 


Tarnopol, 7. April. 

Auf einen im Schnee ſteckengebliebenen Lokal⸗ 
zug auf der Strecke Zbaraz⸗Tarnopol fuhr eine Hilfs 
lokomotive auf. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit 
ſolcher Heftigkeit, daß von dem ſtark beſetzten Lokolzuge 
20 Perſonen ſchwer und 5 leicht verletzt wurden. 

Winnipeg, 7. April. Auf der Linie Cordon⸗ 
Winnipeg der Canadian Northern Railway Geſellſchaft 
fand infolge falſcher Weichenſtellung eine Zugentglei⸗ 
ſung ſtatt, wobei 15 Paſſagiece ſchwer verletzt wurden. 


London, 6. April. Der Schnellzug zwiſchen 
Vork und Neweaftle an Tyne iſt geſtern bei, Stockton 


___ Diedntag, den (27. März) 9. April 1912. 


ee EMY 


Nene Lodzer Zeitung. 


der letzten Woche nicht an größeren Zahlungsein⸗ y. Preisturnen im Lodzer Sport: und 
ſtellungen, die das Königreich Polen in Mitleidenſchaft Turnverein. Am Oſtermontag nachmit⸗ 
zogen; auch die Zahl der Proteſte iſt ununterbrochen tag nach 3 Uhr fand in der an der Widzewskaſtraße 


Nr. 180. 


und ergreifenderes Bild gaß, als dieſes ung mit den 
Freuden und Leiden der Bühnenkünftler bekanntmachen de 
Drama. Das höchfte Familjen⸗ und Liebesglück eine!“ 


— MARTIN NR 2 Nr. 203 gelegenen neuerbauten Turnhalle ein Prei s⸗ ſeits und das kummer⸗ und ſorgenvolle Daſeſn anderſeits 
— Erxinnerungsfeier 18121912. Das hieſige turnen ſtatt, dem die Angehörigen der Turner, iſt darin jo fein nüanciert, daß man meint, alles in 
zn Ties entgleiſt. Ehe der Zug, der mit 90 Kilome⸗Börſenkomittee erhielt vom Miniſterium für Handel viele Sport⸗ und Turnfreunde und auch Turner auß Wirklichkeſt mitzuerleben. Beſonders erichiitternd iſt 


und Indnuſtrie ein Zirkulär, in welchem auf den Aller⸗ 
höchſten Befehl hingewieſen wird, die Erinnerungsfeier 
1812—1912 zu einer allgemeinen Volksfeier zu ge⸗ 
ſtalten. Da das Miniſterium vorausſetzt, daß die 
hieſigen Kaufleute und Industriellen an dieſer Feier 
teilzunehmen wünſchen, erſucht es dieſelben, ihm ihre 
diesbezüglichen Vorſchläge zu unterbreiten. 

* Abſchlägig beſchiedenes Geſuch. Aus 
ſtrategiſchen Gründen wurde das Projekt einer breit⸗ 
2 Eiſenbahnlinſe Lodz —Lenczyte — Plock nicht bes 
tätigt. 


ter Geſchwindigkeit fuhr, zum Halten gebracht werden 
konnte, hatte er die Schienen in einer Länge von 700 
Metern a und einer der Gepäckwagen Feuer 
gefangen. Sonderbarerweiſe find die 150 Reiſenden, 
die ſich im Zuge befanden, ohne erhebliche Verletzungen 
davongekommen, jedoch iſt der Sachſchaden bedeutend. 


Cr onik u. Laknles. 


ueber die Zulaſſung von Perſonen 


anderen Vereinen beiwohnten. 
kurrierenden Turner der Zöglingsabteilung fführten 
Uebungen vor: je 2 vorgeſchriebene und eine Uebung 
nach eigener Wahl an Reck, Barren und Pferd. So⸗ 
wohl dieſe Uebungen, als auch die volkstümlichen Hoch⸗ 
und Weitſprünge und ſpäter die von der aus Zöglin⸗ 
gen und Knaben Lombinierten Turnerriege angeführt 
ten Freiübungen unter Muſikbegleitung und die ſich 
daran ſchließenden gemeinſamen Geräteübungen, das 
Heben von Hanteln etc. lieferten den anweſenden 
Gäſten und auch den Sachverſtändigen den beſten Be⸗ 


Die 8 um Preiſe kon⸗ der Moment, als die über ihr hinter den Kuliſſen im 
Sterben liegendes Kind tiefunglückliche Mutter gezwun⸗ 
gen wird auf der Bühne zu fingen und zu tanzen. 
In eine ganz andere Sphäre führt uns das aus dem 
Leben der ruſſiſchen Inden entnommene Drama „Der 
[Schankwirt geibel. Hochintexreſſant ſind die 
Naturaufnaßmen der „Illuſtrier ten Wochen ⸗ 
rund ſchau“ und die urkomiſchen Films „Friko 
als Karrikaturiſt“ und „Die Weckuhr“ 
dürften viel Heiterkeit erregen. 

w. Mauereinſturz. In der Nacht zum 1. 


weiblichen Geſchlechts zu den Staatsprüfun⸗ 
gen an den Univerfitäten find vom unterrichts⸗ 
miniſterinm folgende Regeln erlaſſen worden: 

I. Die freien Zuhörerinnen der ruſſiſchen Uni⸗ 
verſitäten, welche den vollen Kurſus einer Fakultät ab⸗ 
BEER haben, ſowie die Perſonen, die den vollen 
Kurſus einer anderen Hochſchule für Frauen oder 
einer ausländiſchen Univerſität abſolviert haben, wer⸗ 
den (nach Erwerbung auf Grund des § 2 und der 
Aum. 1 zum 8 2 der Regeln vom 19. Dezem⸗ 
ber 1911 des Rechts, ſich den Staatsprüfungen zu 
unterziehen) bis zur Einſetzung von beſonderen Kom⸗ 
miſſionen zu den Prüfungen vor den an den 
Univerſitäten beſtehenden diesbezüglichen Kommiſſionen 
zugelaſſen. 
0 II. Die freien Zuhörerinnen, welche den Kurſus 
der Univerſität abſolviert oder vor der Veröffentlichung 
des Geſetzes vom 13. Dezember 1911 freie Zuhörerins 
nen der Anſverſitäten geweſen find, werden, falls fie eine 
mittlere Lehranſtalt Bing Mädchen beendint haben, zu den 
Staatsprüfungen ohne ergänzende Prüfungen in den 
Füchern der Knabengymnaſien (Abt. IV. des Geſetzes 
vom 18. Dezember 1911) zugelaſſen; die übrigen Pers 
ſonen werden zu den Prüfungen auf Grund einer be⸗ 
ſonderen Genehmigung des Unterrichtsminiſters zuge⸗ 


Die Staatsprüfungen in den Kommiſſionen 
erfolgen nach den für die Kommiſſionen feſtgeſetzten Re⸗ 
geln, wobei folgende Ergänzungsbeſtimmungen zu be⸗ 
obachten find: 
! 1) Die Perſonen, welche ſich den Prüfungen un⸗ 
terziehen, können die Examenfücher in zwei Gruppen 
teilen und die Prüfungen an zwei Terminen abſolvie⸗ 
ren, wobei die Zwiſchenzeit nicht mehr als zwei Jahre 
betragen darf. 

2) Zu der erſten Gruppe gehören dieſenigen Fä⸗ 
cher, für die an den Univerſitäten die Halbkurſus⸗Era⸗ 
men beſtehen, während zu der zweiten Gruppe die Kür 
cher der Staatsprüfungen gehören; es iſt neftattet, bis 
zu drei Fächer der erſten Gruppe in die zweite hin⸗ 
überzunehmen. 

3) Diejenigen Perſonen, welche bei der Prüfung 
in den Fächern der erſten Gruppe eine oder mehrere 
ungenügende Noten erhalten, können die betreffenden 
Fächer zu denen der zweiten Gruppe hinzugeſellen oder 
die Prüfung in dieſen Fächern vor der nächſten Kom⸗ 
miſſion abſolvieren. 

4) Diejenigen Perſonen, welche in einem der 
Staatsexamen⸗Fächer eine ungenügende Note erhalten 
haben, verlieren das Recht auf eine Fortſetzung der 
Prüfungen. 

5) Diejenigen Perſonen, welche die Prüfungen nicht 
beſtanden haben, können dieſelben in einer neuen Staats⸗ 
examen⸗Kommifſion auf allgemeiner Grundlage abſol⸗ 
vieren, d. h. fie müſſen ſich der Prüfung in allen 
Staatzexamen⸗Fächern unterziehen. 

IV. Diejenigen Perſonen, welche die Prüfung in 
allen Fächern der betreffenden Fakultät oder Abteilung 
beſtanden haben, erhalten ein Diplom nach dem Muſter 
des Univerfitätsdiploms und genießen die in den 89 10, 
11 und 12 der Allerhöchſt beſtätigten Regeln vom 13. 
Dezember 1911 vorgeſehenen Rechte. 

* Hommerzbildung in Rußland. Der Kon⸗ 
ſeil für Börſenhandel und Landwirtſchaft hat ſich auf 
Grund der Beſtimmungen des letzten Kongreſſes mit 
einem Memorandum über die kommerzielle Bildung in 
Rußland an den Handelsminiſter gewandt. Im Memo⸗ 
randum wird darauf hingewiejen, daß die Beſchränkung 
der Zahl jüdiſcher Schüler auf 15 Prozent in den 
Kommerzſchulen die Entwicklung der kommerziellen Bil⸗ 
dung in Rußland hemmen müſſe, da viele ſolcher 
Schulen ausſchließlich von jüdiſchen Kaufleuten und Ins 
duſtriellen unterhalten werden. Ferner weiſt der Konſeil 
auf den Mangel an kommerziellen Lehranſtalten im 
allgemeinen hin. In vielen Rayons, beiſpielsweiſe im 
Gouvernement Taurien, im Amur⸗Gebiet uſw. eriftieren 
keine kommerziellen Schulen, da die Gründung ſolcher 
Schulen privater oder geſellſchaftlicher Initiative anheim⸗ 
geſtellt wird und der Staat ſich nur in geringem Maße 
an ihrem Unterhalt beteiligt. Wenn das Jahresbudget 
der Kommerzſchulen etwa 9 Mill. Rbl. erfordert, fo 
trägt der Staat nur 1'/, Prozent zu dieſer Summe 
bei. Infolge dieſes Umſtandes iſt das Schulgeld in den 
meiſten Fällen unverhältnismäßig hoch und hindert den 
freien Zuſtrom vou Schülern. Der Konſeil lenkt die 
Aufmerkſamkeit des Handelsminiſteriums auch auf die 
Uneinheitlichkeit der Lehrpläne der Handelsſchulen und 
der Kommerzſchulen, wodurch die Fortſetzung der Spezial⸗ 


Neue Eiſenbahnlinſe. Die Akt.⸗Geſ. van 
K. Scheibler hat die Genehmigung zur Errichtung 
einer neuen Eiſenbahnlinje erhalten. Die Bahn wird 
über das Dorf Zarzew bis Koluſchki führen. 

85 m Bau der Wieruszower Eiſenbahn 
Schreibt‘ der „Goniee Czenſtochowski“ folgendes: End⸗ 
lich! Endlich iſt die Konzeſſion zum Bau der nenen, 
für die handel sinduſtriele Entwickelung von Czenſtachau 
fo wichtige Wieruszower Eiſenbahn, um welche ſich die 
Herren Ing. Bronislaw Szablowski und Graf Wladys⸗ 
law Potocki auf Parzymiech ſeit einigen Jahren be⸗ 
mühten, beſtätigt worden. Wir empfingen darüber eine 
Depeſche von unſerem Korreſpondenten aus Petersburg. 
Gleichzeitig erfahren wir, ſo ſchreibt genanntes Blatt 
weiter, daß die Konzeſſionäre mit dem Ban der Strecke 
unverzüglich beginnen werden und, daß ſie die And: 
führung der Erdarbeiten bereits einer Czenſtochaner 
Firma übergaben. 

Vom Moskauer Deutſchen Verein. Mit 
dem abgelaufenen Jahr iſt das erſte Jahrfünft des 
Beſtehens des Vereins abgeſchloſſen, der ſich während 


gen 
gen 


Be 


weis, daß während der Wintermonate 
abendeu im Vereine fleißig, ſachgemäß und mit ernſtem 
Willen geübt nud tüchtig gearbeitet worden iſt, 
die Turnleiſtungen vom Montag nachmittag anerkennens⸗ 
werte genannt werden mußten. 
Mädchenriege — die kleinen Turnerinnen trugen ſchicke 
Granatbluſe und Kniehoſe — vorgeführten reigenarti⸗ 


an den Turn⸗ 
ſo daß 
Auch die von einer 
und Bewegungen, ſowie die Uebungen am Pferde 


ernteten reiches Lob und lanten Beifall, 


Nach 


reins, Herr Karl Schmidt, eine kurze 


05 A 8 Panskaſtraße Nr. 87 befindet, 
Stabübungen in den perſchiedenſten Körperſtellun⸗ 


dabei viel 
ihrerſeits haben anwenden 


dieſer Zeit bedeutend entwickelt hat. 


Der Verein unterhält 


eine Schulbibliothek und 
mit Leſezimmer, 


Geſchlechter, 
bibliothek 


für Frauenarbeit des Vereins veranſtaltet Tee⸗ Kim 
und Arbeitsnachmittage, die ſich großen 
erfreuen. Der Verein trügt alſo in großem M. 
dazu bei, 
ten und zu heben. Der Jahresumſatz des Vere 
betrug im vorigen Jahr Rbl. 14,305. 


* Die hieſigen Meichsdentfchen feien hier⸗ 


durch nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß Mor, 
und Uebermorgen ein Beamter des Wa 
ſchauer General ⸗Konſulats 


ſenten empfangen wird. 

Der Vorſtand des öſterreich⸗ungariſch 
Hilfsvereins erſucht uns die Mitteilung zu mach 
daß am kommenden Donnerstag ein Verein 
Abend mit Damen ſtattfindet. 

Nach den Feiertagen geht es, wie man 
ſagen pflegt, wieder aus einem andern Tone. So ri 
tig will wohl keinem die Wiederaufnahme der gewo] 
ten Tätigkeit munden, 
fo bis zum Mittag, bis man wieder „richtig im Ga 
iſt.“ Ja, die Feiertage find eine ganz ſchöne Eine 
tung, die, wenn ſie noch nicht da wäre, auf alle F 
extra erfunden werden müßte. 
das ift der Hafen! 
immer feiſch los! 
die gerade nach den Feiertagen 
nämlich 
Offengeſtanden macht es nnd) keinen guten Eindr 
wenn der eine oder andere gerade am „dritten“ 
ſpät ankommt, noch dazu, wenn ihm etwa die flüffi 


Es gibt manche Chefs und Mei 


Feiertagsgenüſſe vom Geſicht abgeleſen werden können. 
Uebrigens kann es aber dem ſolideſten Menſchen paſſie⸗ 


ren, daß er gerade an dieſem 
ganz ſo beiſammen iſt wie ſonſt. 


„kritiſchen“ Tage n 
Deshalb wolle m 


wohl anf Pünktlichkeit ſehen, aber mit etwaigen Ver⸗ 
ſpäteten auch nicht gleich fo ftreng ins Gericht gehen. 


Es wird ſich alles wieder finden, 


* (r) Eröffnung der Ausſtellung „Die 
Geſtern, Montag, um 3 
die im Lokal des Städtiſchen 


Polniſche Landſchaft“. 
Uhr nachmittags wurde 
Kreditvereins untergebrachte Ausſtellung „Die Polni 
Landſchaft“ in Gegenwart von Mitgliedern des A 
ſtellungskomitees, von Mitgliedern des Vereins 


Landeskunde, von Vertretern der Preſſe und geladenen 
Gäſten durch den Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees, 
Der 
Vizepräſes des Vereing für Landeskunde, Herr Lenar⸗ 
hierauf im Namen des Vereins allen 
direkt oder indirekt zum Zuſtandekommen 


Herrn Gajewicz mit einer kurzen Rede eröffnet. 


towicz, dankt 
denen, die 


der Austellung etwas beigetragen haben. Im Anſch 


daran gibt der Vorſitzende des Warſchauer Zentralko⸗ 
mitees des Vereins für Landeskunde, Herr Prof. Kul⸗ 


wee eine Menge intereſſanter Erklärungen zu den a 
geſtellten Bildern und Photographieen. Die Zahl 
erſteren in der Ausſtellung beträgt 98, die der letzte 
— mehr als 1000, 


Als ſchweren Ver⸗ 
luſt empfindet der Verein das Ausſcheiden ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn W. Wulffius, der Moskau verläßt. 
eine Bürgerſchule für Knaben 
und Mädchen mit gemeinſamem Unterricht für beide 
eine Vereins⸗ 
in dem 11 in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Zeitungen, darunter auch die „Neue Lodzer 
Zeitung“, 16 Zeitſchriften und verſchiedene Nachſchlage⸗ 
werke zur Verfügung der Beſucher ſtehen. Die Sektion 


Zuſpruchs 


das Dentfchtum in Moskau zuſammenzuhal⸗ 


im Ver⸗ 
einslokal ſowohl Vor⸗ als auch Nachmittags Intereſ⸗ 


und es dauert einige Stunden, 


Nur nachher allemal, 
Aber es kann olles nichts helfen, 


ſehr „penibel“ find, 
in betreff des Nicht —zu—ſpät— kommens. 


und alle zuſammengenommen | 


Anſprache an die Turner, dieſe ermahnend, ſowie bisher 
weiter zu arbeiten, dann werde das Leben an ſie die 
höchſten Anforderungen in Bezug auf Energie und 
Willenskraft, Geiſt⸗ und Willensſtärke ſtellen dürfen. 
Ein geſunder Organismus und kräftige Körperfonſti⸗ 
tution werden hierfür der Gewinn ſein, welche den 
jngendlichen Arbeitern in den ſtaubigen und dunſtigen 
Fabrikſälen und Arbeitswerkſtätten die Gefahr für ihre 
Geſundheit werden überwinden helfen. Auch teilte 
Redner mit, daß vielleicht ſchon in nächſter Zeit zum 
Ban einer eigener Turnhalle, zur Errichtung eines 


Oſterfejertag wurde unſere Stadt von einem furchtbaren 
Sturm heimnefncht, der einem unberechenbaren Schaden 
anrichtete. zäune und Dächer wurden aßgeriſſen und 
ſelbſt freſſſehende Manerwände hielten nicht mehr ſtand. 
Den größten Schaden dürfte wohl die Buchdruckerei 
von Peterſilge, Heſſen und Manitins, die ſich in der 
zu verzeichnen haben. 
Genannte Firma hatte bekanntlich einen Teil der lin, 
ken Offizine des angrenzenden Hanſes der Chelente 


E 0 5 exakt und dabel äußerſt graziös ausge⸗ Glowinski in Pacht und am 12. Jaunar d. Ig. brach 
führt un 
Daß alles fo klappte und anſcheinend ohne Mühe und brannte pollſtändig aus, fo daß nur die kahlen Wände 
große Anſtrengung von Seiten der jugendlichen Turner ſtehen blieben. Mit donnerartißem Wetöſe ſtürzte der 
und Turnerinnen vorgezeigt wurde, haben dieſe den Wind die hintere Manerwand um und bogrub unter ſich 
drei Vorturnern, den Herren Triebel, Langhorſt und das angebaufe Hänschen der obigen Firma, in wel⸗ 
Lanfer zu danken, die keine Arbeit geſcheut, 
Geduld und Aufopferung 
müſſen, um ſolch günſtiges Reſuſtat zu erzielen. 
beendetem Turnen hielt der Vize⸗Präſes des 


daſelbſt Feuer aus. Der hintere Teil der Off zine 


chem unnmehr die Lithographie und Buchdruckereſ 
untergebracht iſt. Das Häuschen mit den darin befind⸗ 
lichen Eineſchtungen wurden zertrümmert und beziffert 
ſich der Schaden auf fiber 20.000 Rubel. Menſchen⸗ 
ſeben kamen hierbei zum Glück nicht zu Schaden, da 
das Hänschen unbewohnt iſt. In der Przeſazdſtraße 
(Cykliſteuplotzh), au der Mawrotſtraße Nr. 78 und 31, 
in der Luiſenſtraße nſw. riß der Wind Zäune um, im 
Male wurden mehrere Bäume entwurzelt. Der Scha⸗ 
den, den der Sturm in unſerer Stadt anrichtete, läßt 
ſich, wie bereits erwähnt, gar nicht berechnen. 
Verhaftung der Banditen. Der Freihelt 
und des Geldes erfreuten ſich die Banditen nicht lange, 
die den Ueberfall auf die Gemeindekaſſe in Olsztyn 
verübten. Zur Ergreifung der Banditen ſandte der 
Petrikaner Gounernener den Chef der Petrikauer Ge⸗ 


der eigenen Heims wird geſchritten werden können und 
8 dürfte ein ſolch eigenes Heim dazu beitragen, daß der 
aße 
ins an die vier beſten Turner der Zöglingsabteilung. Es 
erhielten Preſſe? Kelm, Krüger, Frentzel und Nowak, 
beſtehend in Schreibzengen. Die Punktzahlen der 
gen 
r. 
um für den beginnenden Tanz Raum zu ſchaffen. Der 
Tanz, dem im ausgiebiger und flotter Weſſe gehuldigt 
wurde, währte bis hinein in die ſpäten Morgenſtunden 
und gab's hier keine Mauerblümchen, wie öfter wo 
anders beobachtet werden kann. Denn unſere ſugend⸗ 
lichen Turner verſtehen zu tanzen und werden auch ſo 
leicht nicht müde. Gut Hell! 

Die Meroplan: Hufftiege des Grafen Scipio 
del Campo auf dem Rennplatz an der Pabianicer 
Chauſſee konnten geſtern des ungünſtigen Wetters wegen 
nicht ſtattfinden. Scharenweiſe waren unſere Lodzer 
wieder einmal „hinaus“ gewandert, um ihr großes In⸗ 
tereſſe an Aeroplanaufſtiegen zu befriedigen. Doch — 
bei uns kommt es immer anders, wie man erwartet. 
Der Wind fegte ſehr kapriziös über die Felder und 
riß manchem Liebhaber des Flugweſeng den Hut vom 
Kopfe. Und dann die ſtürmiſche Jagd hinter der „ent 
flogenen“ Kopfbedeckung her ... Auch ſammelten ſich 
die Regenwolken ſo verdächtig an. Endlich wurde es 


en 
en, 
8» 


0 
hn⸗ 
nge 


ich⸗ 
älle 


ſter 


nd, ‚den Getreuen klar — die Flüge können nicht ſtattfin⸗ 
zu den. Enttäuſcht, niedergeſchlagen und zumeiſt ärgerlich 


gen po fie heim. Auf der elektriſchen Straßenbahn jedoch 
prach ein Jüngling zum andern: „S' war doch ſchön.“ 
Er meinte jedenfalls die freudvolle angenehme Reiſe! 
— Wie war's im Herbſt? Wir tröſteten und wars 
teten auf günſtigeres Wetter. Und was tun wir heute? 
Dasſelbe! 

Der biefige Verein zur gegenfeitigen 
Unterſtützung der Handelsangeſtellten 
Diuga 45 erhielt von der Verwaltung des Moskauer 
Vereins gleichen Namens eine Aufforderung, ſich durch 
Entſendung von Delegierten an dem für den Monat 
Juli geplanten IV. allruſſiſchen Kongreß der Vereine 
für Handels⸗ und Induſtrieangeſtellte zu beteiligen und 
an der Ausarbeitung der Referate für dieſen gere 
mitzuwirken. Das Programm des Kongreſſes fol 
folgende Punkte umfaßen: 1) Staatliche Verſicherung 
der Handels⸗ und Induſtrieangeſtellten; 2) Regulie⸗ 
rung der Beziehungen zwiſchen Chefs uud Angeſtellten; 
3) Regulierung des Arbeitstages und Feſtſetzung der 
Sonntagsruhe; 4) Gründung einer Zeitung, die den 
Intereſſen und Bedürfniſſen der Handels- und Indu⸗ 
ſtrieangeſtellten gewidmet iſt; 5) Unterſuchung der 
Lebensweiſe der Angeſtellten; 6) Das Recht der gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützungsvereine, Unternehmungen handels⸗ 
induſtriellen Charakters zu gründen; 7) Das Recht der 
Vereine, Bibliotheken, Unterrichtskurſe, Schulen, Vor⸗ 
leſungen etc. und andere bildende Veranſtaltungen ins 


icht 


nan 


fe 
ns⸗ 
für 


luß 


ſus⸗ 
der 
ren 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein größer werde, ſich mehre 3 Polizeihunden ein. Obwohl die Hunde die Spur der 
und blühe! Darauf erfolgte die Verteilnng der Preiſe 


heimpalizet Herrn Vanquift aus, und der Chef der 
Landpolizei aus Zawiercie, Baron Stromberg, traf mit 


Verbrecher an der Stelle verloren, wo dieſe den Wagen 
heſtiegen hatten — fo ergaben dennoch gleich die erſten 


Schritte auf dem Pfade der Nachforſchungen wichtige 
N d Fingerzeige. In der Nacht vom Dienstag zum Mikte 
Sieger im Wettbewerbe waren 120, 111, 90 und 80. woch wurden beide Banditen im Reſtauraut Spaſowſez 
Nun wurden die Turngerätſchaften bei Seite gebracht, an der 2. Allee Nr. 39 in Czenſtochan verhaftet. Sle 


heißen Blaszezyk und Swiecha. Durch die Konfronta⸗ 
tion wurde feſtgeſtellt, daß Bloszezyk und Swiecha dies 
jenigen ſind, welche den Raubüberfall verübten, was 
ſie übrigens auch im Verhör eingeſtanden. 0 

— Auf den Chauſſeen und Wegen unweit von 
Kaminsk wurden vor einigen Tagen zahlreiche vorüber 
fahrende Ramflente überfallen und beramht. Die ange- 
Aellten Nachſorſchungen füßrten anfänglich zu keinem 
Reſultat, bis der Agent der Petrikauer Beheimpoligti 
Jurczenko eintraf. Von ihm wurden mit Hilfe der 
örtlichen Polizei vier der Teilnahme an den Ueberfällen 
verdächtige Perſonen feſtgenommen, u. zw. Antoni Pos 
teralski, Edmund Donski, Konſtanty Felicſanski und 
Ignacy Kromer. Die Geſchädigten erkannten inden Ver⸗ 
hafteten die Banditen, welche ſie beraubten. f 

w. Unfall mit tödtlichem Ausgange. Am 
Sonnabend Nachmittag raſte eine Egulgage die Nowa⸗ 
mieſskaſtraße entlang, welche, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, dem infolge feiner erzentriſchen Neigungen allge⸗ 
mein bekannten Beſitzer einer Dampfkeſſel⸗Neinigungs⸗ 
auſtalt Herrn Adolf Kobylanski gehörte. Die Fuß⸗ 
gänger der dichtbelebten Straße ergriffen angeſichts 
des heranſauſenden Geführte die Flucht und brachten 
ſich auf den Trottoiren in Sicherheit; nur dem 44 
jährigen Händler Jankel Markel gelang dies nicht; er 
geriet zunäch ſtunter die Pferde und ſodann unter die Räder 
des Wagens, die über feinen Kopf hinweg gingen. Auf den 
Todesſchrei des Opfers eilten Leute herbei und Dee 
müßten ſich um den Uuglücklichen, während der nächſte 
Polizeipoſten die Kutſche und ihren erzentriſchen Ber 
ſitet anhielt. Für Jaukel Markel gab es keine Hilfe 
mehr; wohl verſuchte der Arzt der ſofort alarmierten 
Unfall⸗Rettungsſtation dem Entfliehen der Lebensgeiſter 
des Ungläcklichen Einhalt zu gebieten, allein dieſer Vers 
ſuch miſßlang, Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
haben, hauchte Jankel Markel auf dem Wege nach 
dem Hospital Pozuanski fernen Geiſt aus. Im Po⸗ 
lizeibezirk wurde ein Protoll aufgenommen und die An⸗ 
gelegenheit dem Gericht übergeben. 

Aus dem Fenſter geſtürzt. Am erſten 
Felertag flürzte im Haufe Rozwadowskaſtraße Nr. 40 
die fiebenjährine Hanswächterskochter Janina Zachorska 
aus einem Fenſter der erſten Etage in den Hof hinab. 
Zum Glück kam das Kind mit leichten Verletzungen 
am Körper davon; ein Arzt der Nettungsftation erteilte 
ihm die erſte Hilfe, 

w. Selbſtmord. In der eigenen Wohnung 
an der Boriſchſtraße Nr. 13 ſchnitt ſich der A4jährige 


geben ein vollſtändiges Bild der polniſchen Landſchaft. Leben zu rufen; 


bildung ſehr erſchwert wird. Es ift wünſchenswert, 
daß den Abſolventen der Kommerzſchnlen gleich den 
Zöglingen anderer Mittelſchulen der Zutritt zu den 
höheren Lehranſtalten freigeſtellt wird. Ebenſo not⸗ 
wendig ift die Einführung eines feſten Syſtems für die 
höhere kommerzielle Bildung. Zum Schluß erſucht der 
Konſeil um baldige Einberufung eines allruſſiſchen 
Kongreſſes für die Kommerzbildung, mit Beteiligung 
von handelsinduſtriellen und geſellſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen. 

„ Vom Baumwollmarkt. 
auf dem Baumwollmarkt iſt eine feſte. 
Anbetracht des ungünſtigen Wetters in den Vereinig 
Staaten von Nord⸗Amerika, Preisſteigerungen für Roh⸗ 
baumwolle erwartet. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die Ge⸗ 
ſchüftsbewegung hat in verfloſſener Woche, wie die 
„Gaz. Loſ.“ berichtet, bedentend nachgelaſſen. Bargeld 
war überreich vorhanden und konnte nur ſchwer auf 
kurze Termine untergebracht werden. Die Situation 
hat Ur am Orte nock nicht geklärt, beſonders im den 
Handelszweigen, die am meiſten gelitten haben. Die 
umabläjjig vom Handelsgericht publizierten Falliſſements 
erſtrecken ſich vorwiegend auf untergeordnete Firmen. 


Es gibt hier Bergrücken und Felſen, Wieſen und Fel⸗ 
der, Flüſſe, Seen und Teiche, den Meeresſtrand, Land⸗ 
ſtraßen, ele. aber auch Dörfer und Banernhöfe, | 
Schlöſſer und Paläſte, Gärten und Parks, Tempel, 
Kirchen, Schloßruinen und Grabhügel. Ein Teil der 
Photographieen zeigt, wie die von den Menſchen in bie 
Landſchaft hineingeſetzten Häuſer dieſe verſchönern oder 
verunſtalten können. Die Ausſtellung, auf der es auch 
gegen 50 Photographieen auf Glas gibt, iſt mit Sach⸗ 
kenntnis zuſammengeſtellt und enthält alles, was wegen 
ſeiner Originalität oder Schönheit in den Rahmen der⸗ 
ſelben hineinpaßt. 

»Wohltätigkeitsvorſtellnng. Am Montag 
den 15. April tritt im „Populären Theater“ mit der 
Mielewskiſchen Truppe Frl. St. Wyſolka wieder hier 
auf. Dieſes Mal wird die Künſtlerin in der „Eltektra“ 
von Hoffmannstal die Titelrolle verkörpern. Die Vor⸗ 
ſtellung, deren Ertrag für den Verein der Jüdiſchen 
Sommerkolonien beſtimmt iſt, wird wohl wieder wie 
jedes Anftreten von Frl. Wyſocka bei uns, ein zahl⸗ 
reiches Publikum herbeilocken, denn ein gutes Stück, 
eine hervorragende Künſtlerin in der Titelrolle und ein 
Scherflein für die Aermſten der Armen —für die armen 


Ha 


ſten 
Ver 
drei 
befa 


Frei 


Was das Kaſſerreich aubelanat. io fehlte es auch in 


Kinder — mer will da nicht dabei fein | 


Handelsangeſtellten 
Arbeit Minderjähriger. 


nenpflege beim Krankenpflege⸗Verein „Linas 


beftehende Sektion zur Wöchnerinneupflege zählt augen⸗ 
blicklich 1050 Mitglieder. 
Monate 
nerinnen, zu denen 57 Pflegerinnen entſandt wurden. 
Während desſelben Zeitraumes verteilte die Sektion an 
Lebensmitteln: 
Geflügel, 1264 Lot Kaffee, 1264 Lot Tee, 161 Quart 
Manna, 1645 Quart Milch, | 
Pfund Zucker u. ſ. w. Es wurde auch Wäſche für die 
Wöchnerinnen und die Neugeborenen verteilt. In ern⸗ 


die neueſten Saiſonſchlager. 
zweiaktigen Drama | 0 der N 
"'gangenbeit“ ſagen, daß es kaum ein feilelmderes/der Widzewskaſtraße 45 aus unbekannter Ur ſache 


8) die profeſſiionelle Bildung der 
und 9) die Einſchränkung der 
(r) Von der Sektion für Wöchnerin⸗ 
ſchoilim“. Die beim Verein „Linas Hachoilim“ 


Im Laufe der letzten drei 


wurde ärztliche Hilfe erteilt an 116 Wöch⸗ 


836 Pfund Fleiſch, 1217 Portionen 


140 Flaſchen Kefir, 432 


Fällen wurden die Kranken in der Klinik des 


eins untergebracht, in welcher während der letzten 
Monate 42 Kinder geboren wurden. Außerdem 
mden ſich dort 26 kranke Frauen. 


Luna⸗ Theater. Das ab heute bis einſchl. 
tag zur Demonſtration gelangende Programm bietet 
So kann man von dem 
„Das Geſpenſt der Ver⸗ 


Samuel Schulz in ſelbſtmöderiſcher Abſicht mit einem 
Federmeſſer die Kehle durch. Bevor der Arzt der for 
fort alarmierten Unfall⸗Rettungsſtation eintraf, war 
der Tod infolge Verblutung eingetreten. Das Motiv zu 
der entſezlichen Tat iſt unbekannt. 

Tat eines Geiſteskranken. Am Sonnabend 
Abend begann jemand plötzlich die großen Glasſcheiben 
des Schaufenſters einzuſchlagen, welches zu dem Gafer 
Reſtaurant Swieczka an der Cegielnianaſtraße Nr. 36 
ſehört. Man eilte auf die Straße hinaus und traf 
bier einen jungen Mann an, der das ſoeben begonnene 
Zerſtörungswerk ruhig fortſetzen wollte. Nach dem Po⸗ 
zeibezirk gebracht, entpuppte ſich der Uebeltäter als der 
28fährige, an der Cegielnianaſtraße Nr. 34 wohnhafte 
Herſch Dawid Dawidowicz, der vor cton 4 Wochen 
heiratete und ſeit dieſer Zeit geiſteskrank iſt, nachdem 
er bereits früher einmal unzurechnungsfähig geweſen, 
ärztlich behandelt und ſcheinbar von ſeinem Leiden be⸗ 
freit wurde. Den Wert der Glasſcheiben, die D. zer⸗ 
trümmerte, gibt der Geſchädigte auf 125 Rbl. an. 
Der Kranke wurde der Obhut ſeiner Anverwandten 
übergeben. 

w Feuerberichte. Am verfloſſenen Sonnabend 
Abend brach in der Wohnung von Laſa Lichtenberg an 


Beilnge zu Ur, 160 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Trunkſuchts vorlage. Der vom Mi⸗ 
niſterium des Innern ausgearbeitete Geſetzentwurf über 
den Kampf gegen die Trunkſucht wird, nach der „Retſch“ 
zuerſt dem Reichsrat und erſt dann der Reichsduma zu⸗ 
gehen. Der Entwurf iſt weſentlich verändert worden. 
Die Artikel, die den Brennern und am Branntwein⸗ 
handel intereſſierten Perſonen die Mitgliedſchaft in den 
Rayon⸗Komitees verbieten, ſind geſtrichen worden. Da⸗ 
gegen verbietet ein neuer Artikel den Juden die Mit⸗ 
gliedſchaft. Die Feſtſetzung beſtimmter Summen, die 
die Regierung den Komitees zugehen läßt, iſt geſtrichen 
und durch die Anweiſung eines beſtimmten Prozentſatzes 
von den Einkünften vom Branntweinverkauf erſetzt 
worden, während das Miniſterium des Junern nar Er⸗ 
gänzungsanweiſungen übernimmt. Von den Anweiſungen 
gehen den Städten und Landſchaften 95 Prozent und 
einem beſonderen Fonds des Miniſteriums des Innern 
5 Prozent zu. Den Kemitees können ſich auch Ver⸗ 
treter von Geſellſchaften, die den Kampf gegen die 
Trunkſucht zu ihrer Aufgahe gemacht haben, anſchließen, 

nur mit beratender Stimme. Der Entwurf geht 
dem Reichsrat noch vor Seſſionsſchluß zu. 

Jekaterinoslaw. Vertauſchte Kinder. 
Im Kinderaſyl Oſtrogorskis wurden, wie in der „Retſch“ 
erzählt wird, vor einiger Zeit zwei Kinder vertauſcht: 
das Kind der Jüdin Woronowa und das Kind der 
Orthodoxen Sarina. — Der Knabe der Woronowa 
wurde infolge dieſes Verſehens getauft. Der Mißgriff 
wurde bald darauf bemerkt, und die Jüdin Woronowa 
erhielt ihren Knaben zurück. Doch ſind bisher alle ihre 
Bemühungen, ihn wieder dem Judentum zurückzuführen, 
vergeblich geweſeu. — Die Sache iſt der Prokuratur 
übergeben worden. Die jüdiſche Mutter des Kindes 
lebt aber inzwiſchen in der großen Furcht. daß ihr, als 
Jüdin, das orthodox getaufte Kind fortgenommen wer⸗ 
den kann. 


Italieniſcher Botſchafter⸗ 
wechſel in Berlin. 


Vn der italieniſchen Diplomatie fteht ein um» 
faffender Wechſel bevor. Es fol der bekannte Bots 
ſchafter Panſa in Berlin, der Herzog Avarna in Wien 


| 


und Marquis A. Guiccioli in Tokio in den Nuheftand 
treten. Nach Berlin ſoll als Botſchafter der gegen⸗ 
wärtige Miniſter des königlichen Hauſes A. Rod. 
'oli⸗Pasqualini kommen. Wir bringen beiſtehend 

1 Bild des voraus ſichtlichen neuen Berliner Bots 

eier der am Berliner Hofe durchaus kein Fremder 
ft; er war u. a. lange Zeit erſter Bolſchaftsſekretär 
in Berlin. 


Wenn der Menſch zu ſeinem Leid von heute nicht immer 
euch ſein Leid von geſtern und ſein Leid von morgen hinzu 
zechnete, jo wäre jedes Schickſal erträglich. 


— 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
(36, Fortſetzung.) 
Meinen Vater habe ich nie gekannt. Meine 
ter ſagte, er ſei geſtorben. Meine Mutter war 
eine ſchöne Frau — eine berühmte Sängerin — ich 
ſehe fie noch in ihrem weißen, lichten Kleide auf der 
fühne ſtehen und fo ſüß fingen, daß mir das Herz 
erzitterte. Meine Mutter liebte mich leidenſchaftlich. 
Ich und die Kunſt füllten ihr ganzes Herz aus. Oft 
war ſie traurig, und ich entdeckte als Knabe ſchon, daß 
ie heimlich weinte. Da lernte ich denn ganz zart mit 
hr umzugehen, trotzdem ich ein wilder, jähzorniger 
Junge war, und mühte mich, mein hitziges Tempera⸗ 
ment aus Liebe zu ihr zu beherrſchen. 
Ich 1 eine ſehr ſorgfältige Erziehung. Ohne 
daß wir reich waren, umgab uns ein gemächlicher 
Wohlſtand. Da — ich hatte gerade mein Examen als 
Diplom⸗Jngenienr gemacht, verlor meine Mutter plötz⸗ 
lich ihre Stimme, und da — da wurde fie eine ganz 
ſtille Frau. Sie meinte, nicht leben zu können ohne 
die Bühne, und ſie mußte es doch. Einmal fragte ich 
ja ob fie nicht Sehuſucht hätte, wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren, wo ihre Heimat war, ob ſie nicht 
Sehnfuch hätte nach dem weißen Wald, von dem ſie 
mir fo viel erzählt. Nichts feſſeſte fie doch mehr an 
London. i 
Da brach fie in Tränen aus und ſtreckte 
abwehrend die Hände gegen mich aus. 
„Nie, nie,“ entrang es ſich ihren Lippen, „denn es 
N zu ſpät, viel zu ſpät.“ 
Als ich ſchüchtern fragen wollte, wurde ſie heftig, 
und ein harter, ſtolzer Zug grub ſich um ihren 
Mund. 


Hamerling. 


Dienstag, den (27. März) 9. April 1912. 


Italieniſches Soldatenleben in Tripolis. 


—— 
Soldatenleben in den italienischen Trancheen in Trinolis. 


Mit dem Beginn der Frühjahrsperode werden eine nette Szene aus den italieniſchen Traucheen vor 


auch die durch die ſchlechte Jahreszeit unterbrochenen Ainzara. Hinter verſtärkten Sandwellen, die gegen 
kriegeriſchen Aktionen in Tripolis wieder beginnen. In Gewehrkugeln einigermaßen Schutz bieten, liegen in 


breiten Gräbern Soldaten eines Berſaglierij⸗Regimentes, 
bis auf die Poſten allerlei Zerſtreuungen huldigend. 
— 


der faſt kampfloſen Zeit haben ſich die Italiener die 
Zeit, fo gut es ging, vertrieben und fo zeigt umfer, | 
nach einer photographiſchen Aufnahme gezeichnetes Bild 
der Arbeit. Der Streik iſt alſo 9 5 beend 
die Arbeit ſoll in allen Diſtrikten fo 
wiederaufgenommen werden. 
ſtürmiſchen Verſammlungen 
diſtrikten in Betracht zieht, waren die friedlichen Aus⸗ 
ſichten ziemlich zweifelhaft und die große Majoritßt 
kommt allen überraſchend. Bis heute arbeiten 
70 000 Arbeiter. In den nördlichen Diſtrikten von 
Lancaſhire, Norkſhire, Durham und in Schottland find 
die Arbeiter jedoch meiſt entſchloſſen, die Arbeit nur 
daun wieder aufzunehmen, wenn ihre Minimallohn⸗ 
forderungen bewilligt find, 


Die Beſtände der Streikkaſſen. 


Verlobung einer Enkelin 
Kaiſer Franz Joſefs. 


Wien, 7. April. 

Wie in Hofkreiſen mit ziemlicher Beſtimmtheit 
verlautet, dürfte während der Ofterfeiertane auf Schloß 
Wallſee die Verlobung der Erzherzogin Eliſabeth, der 
älteſten, im Jahre 1892 geborenen Tochter des Erz⸗ 
herzogs Franz Salvator und der Erzherzogin Marie, 
Tochter des Kaiſers, mit dem um vier Jahre älteren 
Herzog Franz Joſeph von Bayern, dem jüngſten Sohn 
des verſtorbenen Herzogs „earl Theodor, ſiattſenden. London, 7. April. Die Arbeiterverbände, die 
Man hat ſich in Bale gewundert, daß der Kaiſer noch Reſervefonds beſizen, werden hente wieder 
auf der Reiſe nach Wallſee 9 95 der schlechten Witte cg. 4¼ Million Mark Unterſtützungsgelder au ihre 
zung beſteht. Die Erklärung findet fid nin in dem Mitglieder verteilen. Vor Ausbruch des Streif 
Wunſche des Monarchen, an der Verlobungsfeier teil- beſaßen die Arbeiterverbünde insgeſamt ungefähr 
zunehmen. 40 Millionen Mark. Bis heute 0 
Mitglieder für 
Mark ausgezahlt, ſodaß ihnen jetzt nur noch 15 700.000 
Mark verbleiben, die aber auch in ganz kurzer Zeit 
erſchöpft ſein werden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 
eine große Anzahl von kleineren Verbänden überhaupt 
keine Streikunterſtützungsgelder mehr zur Verfügung hat. 

Streikkrawalle. 

Edinburgh, 6. April. 

ſammelten ſich ungefähr 10 000 Bergarbeſter vor der 


Die Beendigung des 
engliſchen Grubenſtreiks. 


London, 7. April. 

Die nationale Konferenz der Bergarbeitervereini⸗ 
gung iſt geſtern nachmittag in Weſtminſter Palace 
Hotel zuſammengetreten, um über die Reſolntion zu ſa 1 
beraten, die am letzten Donnerstag von der Exekutive Grube „Newton“ in d . mferlin 
gefaßt worden war. Dieſe Reſolution empfahl die verſuchte, die Arbeitswilligen anzugreifen, Den Kohlen⸗ 
Wiederaufnahme der Ardeit, da eine Zweidrittelmg⸗ beſitzern gelang es, dem wütenden Pöbel zu entkommen. 
forität für die Fortſetzung des Streiks nicht erbracht Die Stteikenden bewarfen die Arbeitswilligen mit 
worden ſei. Heute waren 150 Delegierte aus allen e er wer 
Teilen Großbritanniens zugegen, die im ganzen in Stärke von 50 Mann heranrſſckende Polizei wurde 
634 Stimmen der einzelnen Verbände vertraten. Nach gleichfalls mit einem Steinhagel empfangen, der die 
der vorigen Abstimmung über die Fortſetzung des Verletzung von 5 Poltziſten zur Folge hatte. Spater⸗ 
Streits verteilten ſich die Stimmen wie folgt: 444 für hin zogen ſich die Streikenden zurück, drohten jedoch, 
den Streit, 190 für die Wiederaufnahme der Arbeit. am folgenden Tage zurückzukommen, falls die Arbeit 
Die heutige Mftimmung ergab nach der „Preß Aſſo⸗ nicht eingeſtellt werden würde. 
ciation“ 440 für und 125 gegen die Wiederaufnahme! — — 


und 
ald wie möglich 
Wenn man die geſtrigen 
in den einzelnen Kohlen⸗ 


aben fie an ihre 
Streikunterſtützungen ca. 24 118 000 


Geſtern nachmittag ver⸗ 


in der Nähe von Dumferline und 


Steinen und verletzten mehrere von ihnen ſchwer. Die 


Abend⸗Ausgabe. 


Aus China. 


Die Nationalverſammlung von Nanking. 
Schanghai, 0. April. 
Infolge des Tadels, den die Nationalverſammlung 
Nanking dem Vizeminiſter der Juſtiz erteilt hat, 
auf die an ihn gerichtete Bitte der Verſammlung, 
Miniſter abzuſetzen, hat Sun⸗Dat⸗Sen erklä 
den Vizeminiſter in Schutz nehmen 
weil er weiter nichts getan habe, als eine Meinung 
geäußert. Er habe anch nicht die Verhaftung der 
Deputjerten von Houps veranlaßt. Mit dieſer Stel⸗ 
lungnahme Sun⸗Hat⸗Sens hat ſich die Nationalper⸗ 
ſammlung unzufrieden erklärt. Ein Teil der Ver⸗ 
ſammlung, ungefähr 20 Mitglieder, find aus verſchie⸗ 
denen Gründen ſchon vor mehreren Wachen ausge⸗ 
ſchieden. Von den urſprünglich 45 Mitgliedern find 
ſomit nur noch 25 übrig. Die zurückgetretenen Mit⸗ 
glieder find gebeten worden, ihre Plätze wieder ein⸗ 
zunehmen, doch haben ſie geantwortet, daß eine Natio⸗ 
nalverſammlung, die von den Generaliſſimen der Pra⸗ 
vinzen gebildet worden fei, feine vom Volke gewählte 
Nakionalverſammlung fei, und daß die Nationalverſamm⸗ 
lung von Nanking ebenſo aufgelöſt werden müſſe, wie 
die von Peking. Man glaubt jedoch, daß die Natio⸗ 
nalverſammlung erſt dann verſchwinden wird, wenn 
fi) ihre vornehmsten Mitglieder auf einen Ruf von 
Juanſchikal nach Peking begeben, 
Selbſtſtändigkeitsgelüſte in der Mongolei. 
Peking, 6. April. Muannſchikai hat aus Urga die 
Nachricht von der Kouſtitution eines Miniſterkabinetts 
in der äußeren Mongolei erhalten, das für die völlige 
Unabhängkeit der Mongolei eintritt. Die mongoliſchen 
Prinzen ſind aufgefordert worden, nach der Mongolei zu 
kommen, wenn ſie nicht ihrer Vorrechte und Güter 
verluſtig gehen wollen. Die Prinzen ſind unzufrieden 
und verwerfen die Unabhängigkeitserklärung. Die 
chineſiſchen Zeitungen fordern die revolutionären Trup⸗ 
pen auf, nach der Mongolei zu gehen, um die Inte⸗ 
grität des chineſiſchen Gebietes wieder herzustellen. 


von 
und 
den 
daß er 


| Paris, 9. April. (P. T.⸗A.) Rußland hat ſich 
dem Konſortinm der Bankiers der 4 Mächte in Sachen 
der chineſiſchen Anleihe angeſchloſſen, mit der Bediu⸗ 
gung, daß die beſonderen ruſſiſchen Intereſſen in Weſt⸗ 
China, in der Mongolei und der Mandſchurei nicht 
nachteilig beeinflußt werden. 


Der blutige Karfreitag von 
Chamusca. 


Liſſabon, 6. April. 


Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen Katholiken und 
Autiklerikalen in Chamusen während der Karfreitag 
prozeſſion treffen jetzt Einzelheiten in Liſſabon ein. Die Pros 
zeſſion wurde danach in der gleichen Weſſe wie in früheren 
Jahren veranſtaltet, jedoch in letzten Augenblick von den Be⸗ 
hörden verboten. Darauf verſammelten ſich ungefähr 
5000 der ſehr religiöſen Einwohner, drangen in die 
Kirche, bemächtigten ſich der hölzernen Standbilder der 
Heiligen und veranſtalteten eine Progeffion. Nahe 
dem Tor der Kirche explodierte eine Dynamitbombe, 
die Prozeſſion zog jedoch weiter zu anderen Kirchen, 
die ſie von der Behörde geſchloſſen fand. Die Menge 
ſprengte nun die Türen mit lautem Geſchrei, während 
ſich eine große Anzahl von Republikanern unter Er 
rufen auf die Republik und die Trennung von Kirche 
und Staat um das Genteindehans verſammelte. Ein 
zweite Bombe fiel jetzt mitten in die Prozeſſion und 
zu gleicher Zeit ging ein wahrer Hagel von Geſchoſſen 
aus Revolnern und Piſtolen von den Fenſtern und 
Türen der benachbarten Häuſer auf die Menge herab. 
Viele ſtürzten zu Boden, während die Prozeſſion mitten 


„Wenn du mich lieb haſt, James,“ ſagte ſie, „ſo paſſe. Ich ſpöttelte über ihn. War meine Mutter 
darfſt du mich nicht nach der Vergangenheit fragen. nicht ſelber eine Sängerin? Kannte ich nicht die 
Sie ift tot für mich, und du haft keinen Teil an ihr. Thea terverhältniſſe ganz genau, und wußte ich nicht, 
Erſt nach meinem Tode ſollſt du alles wiſſen, und du, daß alles, was man von dem Leben und Treiben vom 
der du ſo ganz mein Sohn biſt, der du meinen Stolz Theater erzählte, ſtark übertrieben war, und daß am 
und meinen harten Sinn haft, aber auch meine Leiden⸗ ater ebenſo gute bürgerliche Verhältniſſe gedeihen 
ſchaft und meine Liebe, du wirſt daun begreifen, daß konnten als anderswo? 
ich nicht anders konnte. Solange ich lebe aber, ſoll die Hans warnte mich auch 
Vergangenheit kein Recht mehr an mich haben.“ Luxus, zum Genuß. Er wies auf ihre kostbaren Toi⸗ 

Ich wagte nicht zu widerſprechen, im feheimen feilen, ihren glänzenden Schmuck hin und fragte, wer 
aber grübelte ich den Worten der Mutter nach, und das bezahle. Da warf ich ihn zum Tempel hinaus 
eine unendliche Sehuſucht nach dem weißen Winterwald und kündigte ihm meine Freundſchaft. 


in den deutſchen Bergen ſchlich mir ins Herz und Einen ihrer lebhaften Verehrer, einen reichen 
wuchs durch lange Jahre hindurch immer höher Polen, Grafen Lezinsky, hatte ich gänzlich aus dem 
empor. Sattel gehoben. Hätte ſie dieſen wohl, der ein anf⸗ 


Ich war viel auf Reiſen. Alle Länder der Erde fallend ſchöner und eleganter Maun, fallen laſſen, wenn 
hatte ich faft kennen gelernt. Deutſchland war ich auf ſie mich nicht liebte? 
den Wunſch meiner Mutter fern geblieben. Ich hatte Ich war wie berauſcht. Ich ſah und hörte nichts 
es kaum geſtreift. Auf einer dieſen Reiſen in die mehr als Evelyn, und eines Tages, da lag ſie an mei⸗ 
Schweiz lernte ich in St. Moritz Evelyn kennen. Sie nem Herzen, und ich war ſelig, daß fie mein fein 
war damals blendend ſchön und überaus raſſig. Sie wollte, der ich ihr im Verhältnis zu den andern fo 
war aber auch als unerſchrockene und kühne Boblenke⸗ wenig zu bieten hatte. Wie ſehr mußte ſie mich 
rin ſehr bewundert und umſchwärmt. Ich zog halo lieben! Eiu paar kurze, ſelige Wochen verlebten wir 
mit an ihrem Triumphwagen. Zuerſt ſchien es mir, in St. Moritz, dann reiſten wir zu einem kurzen Auf⸗ 
als ob fie mich wenig beachtete, aber ſehr bald hatte enthalt nach Davos, wohin mich allerlei Sportsintereſſen 
ich die Gewißheit, daß ſie mich auszeichnete. Ich war riefen. 
ſtolz und glücklich, und ich hätte jeden nieder⸗ Wir hatten verabredet, 
geſchlagen, der es gewagt hätte, an Evelyns Tugend zu zum Frühjahr geheim zu halten, wo ich nach England 
zweifeln. zurückkehren wollte, um wieder meinen feſten Wohnſitz 
Und doch ſpürte ich, daß es ſolche Zweifler gab. in London zu nehmen. Dann ſollte gleich unſere Hoch⸗ 
Aber ich wollte es nicht wiſſen. Oft hatte ich die zelt ſein. Evelyn hatte mir verſprochen, ihre eingegan⸗ 
Empfindung, als wäre Evelyus Benehmen etwas zu genen Engagements bis dahin zu löfen, 
frei, als wäre die Männerwelt ihr gegenüber zu dreiſt Der erſte, der uns in Davos begegnete, war Graf 
in ihren Huldigungen und als wichen ihr die gezinsty. Auch Haus Berber war dort. Wir gingen 
Frauen aus. — uns ſo viel wie möglich aus dem Wege, aber oft fühlte 
Aber ich wies alle Bedenken von mir, wenn ich ich die blauen Augen von Hans mit eiuem bittenden, 
in ihrer Nähe war. Da ließ ich den ganzen eigenen beſchwörenden Ausdruck auf meinem Geſicht ruhen. 
Zauber ihrer Perfönlichkeit voll auf mich wirken. Blind Ich wollte ihn nicht beachten. Zuweilen aber hatte 
und toll war ich vor Leidenſchaft zu dem Weibe, das ich doch die Empfindung, als wenn Evelyn Haus mit 
vielleicht nur mit mir ſpielte. ſo ſchmachtenden, liebevollen Blicken veefolgte, daß ich 

Einer meiner Freunde, Hans Berber, mit dem vor Zorn errötete. 
mich eine innige Freundſchaft verband, warnte mich. Ich ſchämte mich vor mir ſelber, daß ich ſo er⸗ 
Ich lachte ihn and, bärmlich eiferfüchtig war, und ich gab mir Mühe, mich 
Er redete etwas von Evelyns Beruf als Operetten⸗ zu beherrſcheu. Oft ſchien es mir auch, als ob Eve⸗ 
Diva, der nicht für geordnete, bürgerliche Verhältnuiſſe iyn den Polen auszeichnete und als ob dieſer in einem 


unſer Verlöbnis noch bis 


1 


vor Evelyns Hang zum 


vertraulichen Ton zu ihr redete, den ich meiner Braut 
gegenüber nicht dulden konnte. 

Evelyn lachte mich aus und ſuchte meinen Arg⸗ 
wohn zu entkräften. Meine Eiferſucht ſchien fie zu 
beläſtigen. 
| Eines Tages ging ich zu einer Stunde, in der ich 
ſonſt bei Evelyn weilte, in unſer Klubhaus. 
| Durch einen Zufall wurde ich, ehe ich in das 
große Verſammlungszimmer trat, im Vorzimmer zu⸗ 
‚rüdgehalten, Da hörte ich Evelyns Namen und lautes 
Gelächter. 

„Es wird die höchſte Zeit, daß fie einen Dummen 
findet, der ſie heiratet,“ horte ich den Grafen Lezinsky 
ſagen, „denn fie iſt nun wirklich bassse.“ 
| „Herr,“ rief ich, wild in den Saal ſtürzend, „was 
erfrechen Sie ſich zu ſagen!“ 

Der Pole ſah mich lächelnd an, ſtänbte nachläſſig 
die Aſche von ſeiner Zigarette und entgegnete, ſich ber 
haglich in den Klubſeſſel zurücklehnend: 

„Ich kenne die Dame ziemlich genau, da ſie drei 
Jahre lang meine Belichte war.“ 1 

Ich wollte mich wie raſend auf den Sprecher ſtür⸗ 
zen, da riſſen mich die andern zurück. Hans Berber 
war es, der mir zuflüſterte: 

„Habe ich dir nicht geſagt, daß fie eine Dirne ift? 
Sei doch vernünftig!“ 


Meiner ſelbſt nicht mächtig, gab ich ihm einen 
Schlag ins Geſicht. 
Nie vergeſſe ich den entſetzten, faſt gebrochenen 


Blick, mit dem Hans mich anſtierte, dann führten ihn 
ſeine Bekannten aus dem Saal. 

„Die Beleidigung meiner Braut 
büßen!“ ſchrie ie dem Polen zu, 
Klubmitglieder zur Tür drängten. 
| „Braut?“ lachte Yezinsky. „Na, dann viel Ver⸗ 
gnügen. Geſtern hat fie mich noch geküßt.“ 

Ich raſte und tobte wie ein Wahnſinniger. Meine 
Freunde führten mich nach Hauſe. Erſt wollte ich zu 
Evelyn, um ihr alles zu entdecken, dann verwarf ich es 
wieder. Erſt mußte ich die Beleidiger züchtigen. 

Am Nachmittag kam Hans Berbers Forderung. 


ſollen Sie mir 
während mich die 


(Fortſetzung folgt. 


1 


Dienstag, den (27.) März) 9. April 1912. 


in dieſem Kugelſchauer ihren Weg fortſetzte. Die 
Heiligenbilder, deren ſich die Republikaner bemächtigten 
wollten, wurden wieder zur Kirche gebracht, wo ſich der 
Zug auflöſte. Es ſcheint, daß nur drei Perſonen ge⸗ 
tötet, dagegen mehr als dreißig leichter oder ſchwerer 
verwundet wurden. Militäriſche Verſtärkungen wurden 
abgeſandt, um die Ordnung wieder herzustellen. Die 
Behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet, um die 
Schuldigen auf beiden Seiten zu beſtrafen. 


Schneeſtürme und Verkehrs⸗ 


ſtörungen in Oſtgalizien. 
Wien, 7. April. 


Aus Lemberg eingetroffene Nachrichten beſagen, 
daß in Oſtgalizien durch äußerſt heftige Schneeſtürme 
während der letzten Tage zahlloſe Telegraphen und Te⸗ 
lephonleitungen geſtört wurden. Der geſamte Telegraphen⸗ 
und Telephonverkehr iſt unterbrochen. Die Perſonenzüge 
treffen, ſoweit fie überhaupt verkehren, mit vielſtündigen 
Verſpätungen ein. Der gewöhnliche Güterverkehr iſt 

eit auf allen Strecken ganz eingeftellt, Lemberg ſelbſt 
iſt von der Umgebung völlig abgeſchnitten, ſodaß die 
Verſorgung mit Lebensmitteln bereits Schwierigkeiten 
macht. Der durch den Sturm und die Schneemaſſen 
angerichtete Schaden iſt außerordentlich groß. 


Ueberſchwemmungen 
im Miſſiſſippigebiet. 


New⸗Nork, 6. April. 

Aus dem Miſſiſſippi⸗neberſchwemmungsgebiet wird 
gemeldet: 5000 Onadratmeilen Landes find vom 
Miſſiſſippi überflutet und weitere 1500 Quadratmeilen 
Landes im Staate Miſſouri ſtehen in Gefahr über⸗ 
ſchwemmt zu werden. Die Flut nimmt eine immer 
ſrößere Ausdehnung an, 17,000 Menſchen ſind 
beimatelos geworden. Geſtern wurden acht Leichen dem 
Waſſer entriſſen. Mehrere tauſend Häuſer ſind voll⸗ 
ſtäudig verwüſtet, die Bewohner haben ſich in die 
Kirchen und öffentlichen Gebäude geflüchtet. Motorboote, 
ſowie andere kleine Boote vermitteln den Verkehr in 
den vom Waſſer überfluteten Straßen. Geſtern wurden 
abermals zwei Schutzdämme bei Eairo von den Fluten 
weggeſchwemmt, ſodaß die Stadt jetzt vollſtändig unter 
Waſſer ſteht. Tauſende von Häuſern ſind vom Waſſer 
überflutet und angenblicklich ſind 400 Arbeiter damit 
beſchäftigt, die eingeſtürzten Dämme wieder anfzurichten. 
Sie führen dieſe Arbeit von ihren Booten herab aus. 
Die Bevölkerung Cairos hat ſich in großen Maſſen 
nach dem Ort der eingeſtürzten Deiche begeben, um 
gemeinſam mit den Arbeitern neue Dämme ſo ſchnell 
als möglich herzuſtellen. 22 große Fabriken in der 
Nähe von Cairo ſind gleichfalls von den Fluten über⸗ 
ſchwemmt worden, die Gasleitung iſt vollſtändig zer⸗ 
jerſtört. In Neu⸗Madrid kam es gleichfalls zum 
Dammbruch, das Waſſer iſt hier ſtellenweiſe acht Fuß 
hoch. In Marion, einer Stadt mit 5000 Seelen, ſteht 
alles unter Waſſer, ebeuſo in Carl, wo der Fluß 
ſämtliche Deiche durchbrochen hat. Die Stadt Hickman, 
wo geſtern gleichfalls alle Dämme brachen, gleicht einer 
Inſel, da der Fluß die ganze Stadt umgibt. Unter 
der Bevölkerung herrſcht große Panik. Große Gefahr 
beſteht auch für die Sicherheit von Franzis in der 
Nähe von Memphis, weil man befürchtet, daß die 
Fluten auch dort die Dämme durchbrechen könnten, 
wodurch weitere 2000 Quadratmeilen Landes übers 
ſchwemmt und etwa 250,000 Menſchen in eine ge⸗ 
1 Lage gebracht werden würden. Die Bevölkerung 
ft bereits aus der Stadt entflohen und kampiert auf 
Hügeln in der Umgebung. 

Präſident Taft hat nach der von der Ueber⸗ 
ichwemmung bisher am meiſten heimgeſuchten Stadt 
Wen- Madrid 800 Zelte abgehen laſſen. 


Im Banne 


der „Brennenden Steine“. 
Von 
Dr. Colin Roß. 
Nachdruck verboten). 

Der folgende Artikel iſt dem foeben im Ver- 

lage, Die Leſe“, München, N ausgezeichneten 

Buche „Im Banne des Eiſens“ entnommen, einem 

Werke, das das Intereſſe aller derjenigen verdient, 

die den Kulturaufgaben der Technik Aufmerkſamkeit 
widmen. 

Voll fein verteilten Kohlenſtaubes iſt die Luft. 
Mit ſchwärzlich grauer Farbe hat er die Faſſaden und 
Dächer der Häufer überzogen und trübt das helle 
Blinken der Fenſter. Er liegt auf Straßen und Wegen, 
auf Bäumen und Sträuchern, auf Blättern und Blüten, 
Die Rauchſäulen der Schlote und Eſſen, die bei der 
ſtillen Luft kerzengerade in die Höhe ſteigen, tragen 
einen Himmel von unfäglih traurigem, ſtets gleich⸗ 
mäßig ſchmutzigem Grau. Wir find im Kohlenxevier. 

Wie biſſige Hunde liegen die Kohlenzechen 
über ihrem unterirdiſchen Beſitze. Man merkt, fie 
find hier die Herren. Trotzig ragen die hohen Schacht⸗ 
türme in die dunſtige Luft, und um ſie herum ballen 
ſich die Gebäude, der Maſchinen⸗ und Keſſelhäuſer, 
der Bunker und Seperationsanlagen zu einem feſten, 
maſſigen Komplex. So liegen ſie mitten in den Städ⸗ 
ten. Und alle Häuſer um ſie herum, Arbeiterkaſernen 
und Beamtenwohnungen, Kaufläden und Wirtshäuſer, 
verkriechen ſich gleichſam vor ihrer überlegenen Wucht 
und Größe, wo ein Neuban etwa mit prunkender 
Faſſade ſich hervortun will, ein Hotel oder ein Ver⸗ 
anügungslokal, da wirkt er nur lächerlich der einförmi⸗ 
gen, aber eindringlichen Gewalt der Werkanlagen gegen⸗ 
über. Und der Kohlenſtaub hat ihm ſein bißchen Putz 
bald zugedeckt. 

Es iſt die Zeit des Schichtwechſels. Vor den 
Toren der Zechen drängen fich die Scharen der Arbeiter 
in dunken, unanſehnlichen Kleidern. Stetig und gleich⸗ 
mäßig ſchlncken die Gruben den lebendigen Strom ein. 
Unaufhörlich geht der Betrieb, Tag und Nacht; er 
kennt keine Unterſchiede zwiſchen Werktag und Feiertag. 
Dreimal in vierundzwanzig Stunden erneut ſich die Be⸗ 
legſchaft. Dreimal täglich fahren friſche Bergleute ein, 
während die alten müde und ſchmutzig ihren Wohnun⸗ 
gen zueilen. 

Vor der Einfahrt wechſeln wir die Kleider. Hoſe 


Zum Neubau des Kgl. Opernhauſes in Berlin. 


en Opernhauses zu Berlin. 


Zum Neubau des Königlich 


In dem beiſtehenden Bilde bringen wir unſeren 
Leſern eine Auſicht des zur Ausführung beſtimmten 
Entwurfes für den Neubau des königlichen Opernhauſes 
in Berlin. Der van dem Regierungsbaumeiſter Grube 
ſtammende Entwurf fällt durch feine Aehnlichkeit mit 
den alten Berliner Hoftheaterbanten auf; wie dieſe 
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und ein alter Filzhut. Der Geologenſtock mit der 
ſtählernen Spitze, das Steigerabzeichen, vervollſtändigt 
den Anzug. Ihn trägt jeder, der kein Arbeiter iſt. 
Er iſt das einzige Abzeichen der Vorgeſetzten im Dun⸗ 
kel der Grube, wo der ſchwarze Staub alle Standes⸗ 
unterſchiede verwiſcht. 

Dicht vor uns erhebt ſich jetzt der maſſive Schacht⸗ 
turm. Auf feinem Dache kreiſen ineinander in ent⸗ 
pegemgrlestem Laufe zwei gewaltige ftählerne Räder. 
leber ſie laufen Drahtſeile, deren eines Ende in den 
Schacht hinunterreſcht, während das andere ſchräg nach 
abwärts läuft und in der Seitenwand eines hohen 
Hauſes verſchwindet. Dies iſt das Förderhaus. Hier 
iegt die Fördermaſchine. Blinkend liegen zu beiden 
Seiten ihre Zwillingszylinder, zwiſchen ihnen die gewal⸗ 
lige Seiltrommel. Vor ihr iſt der Stand der Maſchi⸗ 
niſten. Soeben ſteht die Maſchine. Da ertönt ein 
Glockenzeichen, und der Führer rückt den Hebel. Pfei⸗ 
fend ſtrömt der Dampf aus den Ventilen in die Zylin⸗ 
der. Wie mit gewaltigem Atemzuge ſetzt die Maſchine 
an. Langſam beginnt die Selltrommel ſich zu drehen, 
das eine Seil anf⸗, das andere abzuwickeln. An den 
Seilen hängen die Förderſchalen, von denen die volle 
jetzt in die Höhe ſteigt, während gleichzeitig die leere 
ſiukt. Raſcher und raſcher beginnt die Maſchine zu 
laufen. Raſſelnd fahren die Kolbenſtangen hin und 
her, während die Seile ſich in ſauſeudem Schwunge um 


die Trommel ſchwiugen. Der Maſchiniſt hat die Augen 


auf den Teufenzeiger gerichtet. Dies iſt eine hohe Latte 


mit Maßeinteilung, an der zwei Zeiger auf⸗ und ab. 


gleiten, die den jeweiligen Stand der Förderſchglen 
anzeigen. Immer raſcher gleitet der eine Zeiger 
an der Stange hinab, 300 Meter, 400 Meter, 500 
Meter. 

Der Führer begiunt den ſchwindelnden Fall zu 
mäßigen, 600 Meter, 650 Meter. Der Zeiger bleibt ftehen 
die Grubenſohle {ft erreicht. Nach einem kurzen Augen⸗ 
blick der Ruhe ertönt ein neues Signal und in um⸗ 
gekehrter Reihenfolge beginnt dasſelbe Spiel von vorne. 

Der Schachttuem iſt das Zentrum der Zeche. 
Strahlenförmig laufen von ihm alle Linien aus, auf 
denen die Kohle weitergeführt wird, zu den Separa⸗ 
tionsanlagen, mo ſie von dem tauben Geſtein, den 
„Bergen“ befreit, zu den Kohlenwäſchen, wo ſie ge⸗ 
waſchen und gereinigt wird, weiter zu den Bunkern 
und Elevatoren, um in Waggons und Kähne verladen 
zu werden. 

Im erſten oder zweiten Stockwerk mündet der 
Schacht. Ein trüber Dämmer herrſcht in dem niedri⸗ 
gen Raum; denn die Luft iſt voll Kohlenſtaub, der die 
Fenſter dicht verſchleiert. Donnernd ſauſen die Förder⸗ 
körbe auf und nieder. Ueber den mit Eiſenplatten 
belegten Fußboden rattern die niedrigen Karren, die in 
ununterbrochener Folge auf die abwärts gehenden Platt⸗ 
formen geſchoben werden, während auf der anderen 
Seite nervige Arme geſpannt ſind, bereit, die vollen 
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gshaumeisters Hans Prube. 


hat er den ſäulengeſchmückten Tempelvorban und das 
hervorragende Bühnenhaus. Baumeiſter Grube, der 
dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten angehört, 
hat in ſeinem Entwurf beſonders eine außerordentlich 
geſchickte Gliederung des Innern angeſtrebt und auch 
erreicht. 

[Karren dem Schachte beim erſten Erſcheinen an der 
Oberfläche zu entreißen. 

Ein Höllenlärm herrſcht, in dem die Rufe der 
Arbeiter wie kurze abgeriſſene Schreie klingen. Unauf⸗ 
hörlich ſchluckt der Berg die leeren Karren, unermüdlich 
ſpeit er ſchwarze Kohle aus. Jeder Mann iſt einge⸗ 
ſpannt in den ungeheuren, ſchwingenden Organismus, 
fein Arm darf erlahmen, um nicht die gauze Maſchine 
zum Stocken zu bringen. Ein einziger Gedanke nur 
ſcheint alle dieſe ſchwarzen, ſchwitzenden Geſtalten zu 
beſeelen. Ein einziger Ton dringt aus dem Brauſen 
und Lärmen wie immerwährender Gleichklang: fördern, 
fördern, fördern! 

Unſer Kommen unterbricht auf einen Augenblick 
den Betrieb. Der Aufſeher am Schacht verſtändigt 
durch ein Sigual den Fördermaſchiniſten von der „Per⸗ 
ſoneneinfahrt“, damit er die Maſchine langſam laufen 
läßt; denn eine Einfahrt mit der Geſchwindigleit 
der Kohlenkarren könnte uns übel bekommen. An 
Stelle leerer Karren nehmen wir fetzt Platz. Der 
Raum iſt nur ſchmal und eng und ſo niedrig, daß man 
tiefgebückt kauern muß. Dann geht es abwärts. Es 
geht immerhin noch raſch genng. Man muß den Mund 
offen halten, um die Differenzen im Luftdruck aus⸗ 


zugleichen. Ohne Schuß gleiten wir dicht 
an der feuchten Wand des Schachtes hinab, 
die im trüben Lampenlicht geſpenſtiſch ſchimmerk. g. 


Mit zunehmender Tiefe wird die Feuchtigkeit größer. 
Das Waſſer tropft an der Schachtwand herab und ver⸗ 
dichtet fü 


Hinter uns erftirbt alles Geräuſch wie ein im 
Sand verſickerndes Bächlein. Gleichmütig geht der 
führende Steiger voran in Schweigen und Euſankeit 
Da überſchleicht den Neuling wohl ein ſeltſames Ge⸗ 
fühl, ein mit Grauen gemischtes Stannen vor dieſer 
ungeheuren, unterirdiſchen Stadt, deren Größe er nur 
ahnen kann, wie ſie jetzt durch zahlloſe Gänge ſchreiten 
während rechts und links Straßen abzweigen, die wie 
dunkle Oeffnungen zu beiden Seiten gähnen. Unwill⸗ 
kürlich wirft er einen Blick auf die Lampe, ſeinen 
treuen Gefährten in der Finſternis, ob fie wohl noch 
hell und freundlich brenne. 

Ermüdend iſt die ſchier endloſe Wandernng, be⸗ 
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wird, das man nur gebückt vorwärts ſchreiten kann, 
was man erſt nach einigen ſchmerzhaften Berührungen 
des Kopfes mit der felſigen Decke lernt. 

Endlich tauchen aus dem Dunkel vor und Lichter 
auf. Stimmengewirr klingt aus Ohr. Noch wenige 
Schritte, und wir ſtehen vor einigen Arbeitern. Die 
erſten Menſchen wieder nach langer, einſamer Wan ⸗ 
derung! Un willkürlich drängt ſich das „Glück auf“, 
der uralte Bergmannsgruß, auf die Lippen, und man 
fühlt das gemeinſame Band, das alle die umſchlingt, die 
hier unter der Erde arbeiten. Wir ſind „vor Ort“, 
an der Stelle, wo die Kohle gewonnen wird. Dle 
„Kohlenhaner“ vor uns ſind gerade dabei, einen 
„Schram“ herzuſtellen. Mit der Keilhaue wird ein 
tiefer, wagerechter Schlitz in die Kohle geſchlagen. Hier 
hinein wird Spreugſtoff getan, und die Arbeiter ziehen 
ſich zurück. Nach der Sprengung wird die gelöſte Kohle 
vollends losgebrochen. 

Die vom „Häuer“ gelöſte Kohle wirft der „Schlep« 
per“ in den Karren, den „Hund“, den er zur nächſten 
„Förderſtrecke“ ſchiebt. Hier werden die einzelnen 
Karren aneinander gekoppelt und in langen Zügen von 
Pferden zum „Füllort“, dem Endpunkt des Schachtes, 
geſchleppt. 

Eben kommt von dort ein Zug leerer „Hunde“, 
an, davor die mächtige Silhouette dez ziehenden Pfer⸗ 
des, die im geſpenſtiſchen Dümmer der Grubenlampen 
den ganzen Raum des Stollens ausfüllt. Auch hier iſt 
das Pferd des Menſchen treuer, bis jetzt unentbehrlicher 
Gefährte. 1 

Da das Einfahren der Pferde naturgemäß mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, bleiben fie meiſt 
bis zu ihrem Tode unten, den fie allerdings ſelten 
ſehenden Auges erleben; denn in der ſtändigen 
Dunkelheit erblinden ſie oft vorher. Ein trauriges 
Los, von dem fie allerdings bald die Maſchine er⸗ 
löſen wird. 

Mehr und mehr erſetzen maſchinelle Vorrichtungen 
Ketten⸗ und Seilförderung, Benzin⸗ und elektriſche 
Lokomotiven die tieriſche Zugkraft, jo daß in nich 
allzu fernerer Zukunft der letzte unterirdiſche Pferdeſtall. 
leer ſtehen wird. 1 

. * 

Unſere Wanderung hat Stunden gedauert. In 
der ungewohnten Luft macht ſich die Ermildung doppelt 
geltend. So drängen wir zur Rückkehr. Freudig er⸗ 
kennen wir einzelne Gänge und Wege wieder und ber 
grüßen die und entgegenkommenden Karrenzüige. Am 
Füllort erſcheint uns das Leben und Treiben ſchen ver⸗ 
trant. Dam geht es aufwärts. Mit einem Ruck 
hält der Korb. Blinzelnd kriechen wir heraus. Es iſt 
derſelbe dumpftrübe Raum, von dem anus wir einge⸗ 
fahren, aber uns erſcheint er hell. Es iſt doch Licht, 
helles, wirkliches Tageslicht. x _ 


1 


Neues aus aller Welt. 


— Von einer Steafienwalze zerquetſcht. Einen 
entſetzllchen Selbſtmord verübte der Maſchiniſt Ben 
uchner in Wien. Er ließ 10 von einer Straßenwalze 
zerquetſchen, die dreizehntauſend Kilogramm Gewicht hakte“ 
Buchner wurde vollkommen zermalmt. Das Motiv der Tat iſt⸗ 
unbekannt. 

— Waubmord auf der San 


ſchlechten Betragens aus der Anſtalt entlaſſen worden. 
Eltern erhielten Briefe, wonach die Flüchtlinge ſich nach ⸗ 
Frankreich gewandt haben, um in die Fremdenlegion ein 
antreten, 3 
— Mord und Selbſtmord eines gajährigen ranzoſen. 
Ein 84 Jahre alter Franzoſe, namens Albert du Lax, der bel; 
feiner Tochter, einer Frau Revaz, in Camdentown bei Tondo 
wohnte und nach Monte Carlo, wo er einen großen Fell 
feines Lebens verbracht hatte zurückkehren wollte, erſchoß ſelne 
Tochter, weil fie ihm das Geld für die Reiſe verweigerte. Die. 
Getötele war 40 Jahre alt und lebte in glücklicher Ehe. Als 
man ihren Vater verhaften wollte, fand man ihn tot vor. 
Er hatte ſich mit dem Mordinſtru einen Schuß in den; 
Mund beigebracht, auf der Stelle einge · 
treten war. 2 
— Zuſammenſtoß eines Eilzuges mit einem Biere, 
Auto. Der von Karlsruhe kommende Eilzug nach Mann⸗ 
eim überfuhr die in der Nähe der Station . eln 
Herantomobtl, welches trotz geſchloſſener Barriere die Glleifer 
paſſtert hatte. Der Führer des Bierautomobils wurde gefötet,. 


wodurch der T. 


ſonders wenn ſich der Stollen ſenkt und ſo niedrig 


Klappbrücke über den 

Die Eiſenbahnbrücke Elmshorn—Tondern erhielt vor einiger Zeit ein zweites Gleis. Da die 

bisher über den Huſumer Hafen führende Drehbrücke den erweiterten Anforderungen nicht mehr 

genügte, ſo entſchloß ſich die Eiſenbahndirektion Altona, zwei voneinander unabhängig arbeitende 

Klappbrücken einzubauen und die alte Drehbriide abzureißen. Unſer Bild zeigt die beiden auf⸗ 
gezogenen Klappbrücken mit dem Stclerhaule vou der oberen Seite geſehen. 


und Rock aus grobem, feſtem Tuch, dazu derbe Schuhe 


Hafen von Huften. 


Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. Auch die Lokolngtive 
des Eilzuges wurde ziemlich ſtark beſchädigt. Der Eilzug 
konnte jedoch kin Fahrt bis zur nächſten Station fort“! 
jeben, wo die Lokomotive ausgewechſelt wurde. 3 


Büdernachrichten. 


Erfolgreiche Frühjahrskuren! Das Chiemfen® 
Sanatorium und Kurhaus Strand 
Hotel in Prien ift in Oberbayern 115 
ſchen München und Salzburg liegen an einer Bucht des Oſt⸗ 
geſtades des „Bayriſchen Meeres“ anf kerraſſenförmig anſtei⸗ 
gendem Gelände, durch waldige Be gegen rauhe Winde 
geſchüßt, umgeben vom grünen Ste und von reizenden Villen, 
abſeits don allen ſtrömenden Betrichen! Gegenüber grüßen, 
die liebliche Fraueninſel, das Malerparadies und der ſtolge 
Märchentraum König Ludwig des 1 das Prunkſchlaß Herren. 
chiemſee. Rings umher threnen die Rieſen des Kaiſergibirges“ 
und des Salzburgerlandes, Der erfriſchenden Seeluſt ausge ⸗ 
ſetzt, ſenken ſich die großen Golf, Tennis- und Kroquetpläß, 
ſowie die großen wal en Luft und Sonnenbäder zum See, 
ein weites künſtliches Baſſin, etwa 3000 Ouadratmeter gabel 
nach dem Ste za abgeſchloſſen durch praktiſche Kabinen, ladet 
zum erguſckenden Seebade, die Waſſertemperatur kommt, ſchon 
im Juni bis auf 20. Einen beſonderen Nachdruck legt das 
Sanatorium auf die Behandlung von Herz-, Nerven., Ver. 
dauungs., Stoffwechſel⸗ und Frauenkraukheiten unter erfahrener 
ärztlicher Ueberwachung. Das Haus iſt das ganze Jahr ger 
öffnet und eignet ſich infolge der herrlichen geihübten und 
milden Lage (540 Meter über das Meer mit roralpinem 
Klima), beſonders zur Durchführung von Frühſahrskuren, dle 
ecade bel Stoffwechsel. und Frauenkrankheiten beſonders wirt 
5 find. Ganz beſonders eignet ſich das Chiemſeeſaugtorium 
auch für Erholungsbedürftige und zur Nachkur, da die an 
Naturſchönheiten jo reiche Umgebung den Kurgäſten jo ange ⸗ 
nehme Eindrücke bietet, daß fie von vornherein gnter Stim- 
mung ſind. Alles weſtere das reich illustrierte Proſpekt ⸗ 
Album, welches auf Verlangen gern gratis und franko zuge 
fandt wird. 2 

Das Kurhaus Strand- Holel, Familienhotel 1. Ranges. 
wird nach ſchweizer Art fel hen und eignet ſich beſonders für 
Paſſanten, Sommerfi 11018 und Erhoſungsbedürftige, die das 
hereliche Ehiemſeegebiel, Schloß Herren-Chiemſer Und feine 
Kunſtſchäße, die Franeninſel uſw. kennen lernen wollen. Aller 
Komfort, gute franz. Küche, auch Lahmannküche, kein Trink- 


. ufw, Auto- Garageempfohlen von kaiſerl. Auto-Klub. 
Ale Arten Sport. Proſpekte gratis. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Schönheit 


in höchster e 
Vollendung. : 


Heute Programmwechel. 


U. A.: 


das Gespenst der Vergangenheit 


Höchst spannendes und ergreifendes Drama in 2 Teilen. 


Der Schankwirt Leibe 


Drama aus dem russisch-jüdischen Leben, 


4505 


Rosen-Kristaliseife 


zelohnet sich vor vielen anderen Erzengulssen durch 
ihren ausserordentlich reiche, der Haut begon- 
ders zuträglichen Glyzerin-Gehalt aus. Teint 
u. Haut erhält bei rerelmissigem Gebrauch 
jene wunderbare Weichheit, Glatte und 
Rlastizität, die ala Hauptmerkmal beson- 
derer Schönheit anzusprechen sind. Wun- 
derbar welcher Schaum. partam im 
Verbrauch. Herrliches Parfüm. Un 
entbehrlich zur vernunftgemässen 
Körper-u.Teintpflege 
Stuck 25 Kop. Nur 
echt mit der ges, 
gesch. N 4711. 


er d. Mülhens 


Ueberall zu haben, U 1 


Köln a/Rh. u. Riga. 


Hotlieferant Sr. Majestät des Kaisers von Russland. 


F arlümerie & 471. 


G33092902998350369359009889899929205 


— Sog 


Die Gesellschaft Gegens. Credits 
Lodzer Industrieller 


Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die @eschäftsräiume im neuerrichteteu 


Gegründet 1881 


Bankgebüude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfächer zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 32 em breit, 45 em tief und kosten: 


vierteljährlich heibährlich jährlich 
10 em hoch  Rbl. 8.— Rbl. 9.— Rbl. 12.— 
15 cm hoch Rbl. 9.— Rb. 12.— bl. 18. 
20 em hech Rbl. 12. ° R l. 18.— Rbl. 24.— 
30 em hoch bl. 20.— ). 30.— Abl. 40.— 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 
sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 
Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 


schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


Die Banktresors werden Tag und Nacht bewacht. 


Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


17067 


fit Tem 
er Walder 
ee 1 der Präi 


e Aemter niederlegen; 


Kaiſerlich⸗Nuſſiſcher⸗ Verein für 
landwirtſchaftliche Geflügel - Zucht 


FFFFFIFCCCCFFVVVTVCCC 
Mor abends n Aerekn to hake Velrikaerfrraße 24 Ralkindenden k L. J. um 


AN- 


1 


nich 
e am darauf 1 Freitag, den 19. d. Mis. jtatt, die ohne Ruth = die 3 Ja b 
id. 


beſchlußfäbig fein wi 
Tagesordnung: 
en; Maßt eines Peäfiums, da Vorfgender und Schriftüßger 20! 
Imirüge Der ft 


Der Vorſtand. Keller, 


In meinem hochmodernen Neubau ſind ab 1. 14. Juli zu vermieten: 


Noch einige größere Wohnungen ss ==: 


mit allen 1 elektr. Licht. Tahrſtußl, e cee Münſſchluk 
eke. 

immern, lochen 

werden. Desglei 
je eignet 19 für ein großes Bureau. Da 
und Läden abzugeben Lokale im 9 6 iel 
au 0 Riesch e 36, neben der Poſt. Zu erfahren eventuel 
enge häft Samuel Lu sin 


fer etc, 
6 un 27 


ae ‚getei 


Kale 


1 be 


5 Uber u. 


eier zur allgemeinen Bedienung. Wohnungen 1 0 aus 
ichen an und Küche, und ihnen ran 5 und 8 Zim⸗ 
en auf Wunſch Ba Räume u Geſchäftszwecken. 8 2 
eld jarterre ken Geſchäfts⸗ 
tößeren Bar geeignet. 
auch Petrikauerſtr. 120, 
3919 


Mn 


Wi en, 


Zu erfre 


Zu I 


oder zu ver- 9 
— eine 


Villa 


mm = 8 5 


In = 299 155 dead dle genügende Anzahl f au feſtgeſetzten Stunde 


10 ae nemanerfe fe Villa, 


arterr. Stock. mit jchd- 
nen Obftgarten an d 


Boese find 
ee A nad 


Ein balbgedeckter 418 


nen 


in gutem Zuftande zu ver⸗ 
rt Cegielniang Nr. 7. 


mit Id 


1 
fei 00 % 


Junger Mann 


für leichte Gomptoirarheiten auf 
Abler- Schreibmaibine gefucht. 
ter mit Gebaltsaniprücen 
bn. 83,” an . Crpebiton 
ber Wen ed Jed erh. 


Ein Mechaniker 

eee Fe ns: er. 

el 

e del Ge 
Poſt Be dzin. 


Po 
N Atherin, 
ne hen 5 


us 8. 
ee in ER 
Acbeitsluſtſge 


Laufburſchen“ 


im Alter von 14-16 Jabren, 5 
gut nerbienen wollen, ‚Formen ng 


meld 9 AT, 1 
don 7 2 Bachm. u v. 
Abr, Kaution, W 1 et 


Kop. erforderih., t. 


Zum fofortigen igen Antritt 


Kutſcher 


geſucht, mit guten Zeug⸗ 
allen. Reflektanten wollen 

melden vormittags, 
ichen 11 und 12 Uhr 


A 


S — 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
Infitut 
und Köntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts · und 
Harn⸗ Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Ber andiung mit Möntgen 
ſtrahlen chroniſcht Hant⸗ 
„den, inten- u. Quarz- 
licht (Haaraus fal), Hoch- 
frequenz Strömen 
(fuckende Hauklelden. Oa⸗ 
morrbokden und Rücken 
markſchwindfuchd. Endos⸗ 
coe und Cyſtoscevle 
(Harnröhren- und Blaſen- 
kraukbelten, „Electro. 
Infe, Kauſtik. (Entfernung 
löſtiger Haare und Warzen) 
Miorstiensmaſſage, 
Belßluftduſchen u, ler. 
triſche Glühlichtbäder, 
Blerzellenbäder, Hellung 
det Münnerſchwäche durch 
Muenmomaſſage nach 
Prof. Zabludowski. 


Blutunterſu ung bel 
Syphilis und Behandlung 
derieſben m. Ehrlich -Hala 
606. Durchleuchtung n. pho- 
tograph Aufnahmen des 
Körperlunerumſt Röntgen 

strahlen. 15816 


gronkenemhiaug täglich von 
8—I u. v. 5-9; für Damen 
beſondere Wartezimmer. 


— 


Nr. 160. 


W srods, d. 10 b. m., 


odbedzie sie o godz. 11/2 


jako W rocznicg zgonu 


b. p. Salomona Landau 


przed bol. w synagodre 


T-wa „Talmud-Tora“ przy ul Sredriej N 46/48 nabo- 
tefistwo talobne, na ktöre krewnych i przyjaciöt 
zmarlego niniejszem zaprasza 


Zarzad Eödzkiego Towarzystwa „Talmnd-Tora* 


MM Konsenvnr 
U 
sIEBT DER 


NUR 


a BERÜHRTE PASTA 


NIV 


DAUERHAFTESTEN GLANZ, 


VERLANGET UBERALLT 


DIE SCHUNG 
1⁰ 


ISELBEN nen 


iſt bel Peitrikan 


Gemüſegarten, 12 Mi 
maſſives hereihaftliches Hau 
maſſives Haus von 7 Zimm 


Ein Landgut 


zu verkaufen. 


25 Morgen Land, davon 6 Morgen Obitgarten, en: 
orgen Ackerland, großer 


Teich: 
is, 12 Zimmer; ein zweites 
ern und allen Bequemlich⸗ 


keiten: Holzhaus für den 5 15 1 maſſive 


Pferdeſtälle, 1 0 50 u. and. 


e Gegend iſt ſebr geſund und auch für 
80 en gel net. reis 30,000 9 Rol, 


Mostauerit . Nr. 122 bei A. F. 


Zetrum der Stadt ift 
Haufe 


Iherrschaftlich 


Bei len Denuemlichkeiten, name 
vermieten. Ju erfragen in der E 


wixrtſchaftliche Gebäude. 


Fabrikan⸗ 
Näberes: Petrikau 
F. Slawinski. 4383 


in einem vornebmen ruhigen 


e Wohnung, 


end mt: 6 Wohnräumen, Küche. Dan Men men ‚uns allen 


1. . ver 1. Juli 


Be 


4 oder 3 725 
elektr. Licht 
Zu erfragen b. Struſh. Näh. b. 


Froſ wohnung 


immer und Küche mit Bequemlichkeiten und 
per J. Juli zu . Widzewskaſtr 145. 


194 


. Wirt, Diielna 25, W. 4 


‚Ausschuss für Vermit 
meister des Petrikauer ( 


technischen Fabrikslei 


mittslung unentgeltlic 
Vorsitzender im Ausscl 


bis 1 


Das Bureau des Ausschusses, 
alttäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. 


tel.auf techn. Posten 


beim Verein Gedens. Unterstützung der Fabrik- 
iouvern., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 


tung. 


Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 


h. 
uss Felix Przedpefskl. 
Widzewska 145, ist tätig 


2140 


Gewünſcht per ſofort 


mit längerer Erfahrun⸗ 


ein erfahrener 


Techniker⸗Konſtrukteur 


mit Kinn 1115 Me 1 b an de 
ſerten in rufſiſcher oder deutſcher Sprache an die 
dieſes Blattes unter „B. M.“ . ih 


erbeten. 


E 
die 20 Jabre praktig nimmt 
an Maſſage. ertei 00 at und 

Hilfe Schwangeren und Ge⸗ 
härenden (a. geheime, ſtrenge 
Diskretion). Sprechſtunden 
15 nachm. Adr: Zielong 
N. 30, Wohn. 18. 2 


N. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Holt Pere dene 2 Für 
Want une dec. (ber 
Danblung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 600 
ohne Berufsſtörung). 
eee 
Ale 292 rade ehe 
funden non el und 
Ur Damen von 


Für Damen, E Dark 


dr. St. Lewkowiex 


Dei Sypbilts Fhrlih- Hain 
Kuren ohne Berufs ſihrun g 
Spezlaliſt für Haute, bene» 
Aiſche Krankg. und mini. 
Schwäche. — Anwendung nou 
Glektrizitct, elelirſſch Licht⸗ n. 
Bibrattons-Maſſe. 
achodulaſte. 3 b. Lombard 
on 9—1 u. v. 6-8, fir Vamten 


van 5 — 6. Bonntar man d 4 
Dontor 

NRwaryst 
Jasyũski, 


ehirnre, ist ver ist ver eist, 


| Wohnungs- Angebote; | 


Zinn Saal 
35110 Ellen und 4439 
ein Laden 


mit anfeÖ£. 1 Sinner 1. Sl 
Bermielen. Wee ee 2 


alice Wohnung 


Heftsbend aus A Sintmern und 
Fig, mit 1 
becher Sul 
u Wohnungen at den“ 
1 Neue Zargowa Nr, 

de Dead dor 


Parterre 
Wohnung. 
2 Zimmer und Stüche, 


ech Ju 
iu Dermieten, e W. 
Domaltraße 09, Te 


vom 14. April an 
mietfrei 


ſonnige Wohnung von 6 
lader mit Vorzimmer, 
igdezimmer, Wannen⸗ 
zimmer etc, und allen fh 
en a 
tigen EN 
von 5 bis ei Tg 
kanten wollen ſich Sztolna- 
Straße Nr. 23, Wohnung 6 
wenden. 4300 


Eine Wohnung 


| | Befeenb aus 2 e Rice 


50 aße vermieten. 

kast . Framwar⸗ 

verbindung Mr. 10, al 02805 
as 


beim Hausmädter, 


per. fol 


Annoncen⸗Bureau Warſchau. 


Für eine Seiden ⸗ u. Wollenbandfabrik in Warſchau 
et ein Meiſter geſucht der mit dem Syſtem der 
Klöppel⸗Jagquardmaſchinen vertraut iſt u. die polniſche 
u deutſche Sprache beherrſcht. Off u. „K. P. 


an Un, he 
„Jeruſalemer Allee 78. ( 


S 


361 Haug ift cen bewohnt. 
Meister sofort verlangt. S — 


2 Zimmer! 


mit Küche und Bequemlich⸗ 
Teiten ab 1. Juli 1982 zun 
5 vermieten. Nawrot 36 


Frau Dr. Gustawa 
Zand - Tenenbaum 
Frauen, Haute u. Geſchlechls⸗ 
frankhelten (bel Frauen u. Kin- 
dern). Wochodulaſtr. 49, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
von 10-11 und 7A. 1108. 


Ur. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
"| Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


ne naeh Prof. Gutzmanu-Berlin, 


Spreclstund. v. 10½—12˙½ 
5-7 Uhr Peirikauerstr. 
1 (Ecke Anna. 12006 


Dr. med. Mehal Kantor 
ee h 

14478 
Poludniowa 3. Te. 1827 


ohn. L ps 


10 Ude Jan und von u bis 
nachm. 413 


agen DE 


Eine Tomplette Tichlerel- Einrichtung mit amtlichen 


Holzbearheitungs - Masch'n’n 


ETI le 
5 verfaufen, Ii Dafchinen ame anı Orte er igelheiehe . 


leib h epentuell wird auch d. 
Wo, jagt die Exp, pieſes Blattes, 


Iwei schwarze 47 


Pferde 


ſind zu gare bei A. Neu⸗ 
9. 


Agent 


ſpreche⸗ 


. ganze Grundftüc mit PN 


Fi econ. 
geicbäft in dle 


in, 1 und Kupfer zu kaufen kor und Stadt ein küͤchtiger 
S ieee =: SH a 
in Fabrikslokal rt junger Maun 
E een (Chrift) gefucit, Bedingung firm 
beſtehend aus 2 Sälen, 305611 mit Trenmel und elek⸗ EN Madel „Royal“, wit s Ken die Wachen 
triſchem Stom, iſt per ſofort auf der Aipowaſtr. 71, Freitauß Warte „Fornebo‘, an Aud vollen S e 
{3 o bergen. Oferten nit Curiculam 


Ge Andrze 
Näberes bei 95 N 


in Haufe Mleindienft zu vermieten. 
euman, Petrikauerſtraße Nr. 89. 


actes Mug A 


Tuſſiſch f. 
Berliner 8. 5 5 


Saen g f 5 
Bazen {mit Che?) gern 
Ref. nö IHR rlſche 


nm Sgaſenſtein u. 
Se u 


Kr. 01, 1. Etage, und We en en B 
a 


. 
Ye 


d 
Wird für Kon⸗ 


Syrechſt. v. 8—10 u. 3-6 Uhr. 


Or. Rabinowicz 
Spezialarst für Hals-, 
Vafen- Ohren- u. Kehl, 
kopfkrankhelten. Bielona- 
ſtraßße 3. Telefon 1018. 
Sbrechſiunden: 11—1. 5-7: 
Sonn 11 6588 


Doktor der Medi iu 

EDUARD BER ıHARD, 
5 Ceglelniaua-Str. Nr. 19 
Innere Krankheiten. 
Speriell: Herz und Yun 
Sprechſtunden: 8—10 vorn. u. 
von 4-6 Uhr Nachut. 207¹ 


dr. med. Ceyberg 


Zehn. webrfübr. Arzt der Mieter 
Kllulken, ordln. als Spezlalarzt 
für Beuerlſche, Geſchlechts⸗ 
u. Haut-Krankheiten. 
Empfan z 10 — J, 68. An Spun 
und Felertagen von 8—1. 
Damen 5—6 Ab. Bel. Warte 


Alinmer. I 
Nrutkaſtr. 5 Televhon 26-50 


Br. Jolnicki, 


Hant⸗ u. Geſchlechtskrankh. 
Sprechſl. : von 12, By 
Damen don dd. Sonne u. 
Felerlags von 9—12. 6121 


Frau Dr. 9608 


Kerer- Gerschuni 


Frauenkrankhgiten 
Petrikauerstr, Ma 121 
Telephon 18--07 
Sprechstunden v. 3-0 nachm. 
Sonntag, von 9—12 vorm. 


dr. W.Dutkiewicz 


Haut- u, venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8Ya—10%2 vorm u. v. 4—7½ 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona M 19. 


dr. J. Abrulin 


Krutkaſtr. 9, Generiſche⸗, 
Haut-, Haax⸗ u. Beſchlechts⸗ 
keankhelten. Empf: 12 —2 n 
—6 Uhr. Damen 5—6 Uhr. 
Sonntag: 10—1 Übe 
Telephon 23-78. 


"600 


Dr.med. Go'dfarb 


Hant-, Geſchlechts⸗, weue 
riſche ve Haar Keanf- 
beiten, 
Batvadzfaftr, 18, Ecke Wul⸗ 
sanrta. Sor chſtanden 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 


Audrzefa- Str. 7, Tel 1700|, 


Dr. M. Papierny 
Aecouchenr u. Spezialiſt für 
Frauenkrankbeiten. 
Emplängt bis Ihe vorm. u. 
von 4½— 6%, Uhr nachm. 
Polndniowaſtraſſe Nr. 23. 

Teleſon 16-88. 1531 


Dr. T. Xlaischkin 


Konstantinerstrasae 11. 


Für Damen | dong, Warte. 
zimmer Von B—6 nachm. 


Innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9572 


Zahnarzt 


Lipschütz- 
Grossmann 


Petrikauerstr. 15 ist zurück- 
gekehrt und emfängt täglich- 
7 vou 10—½2 u an 

87 Uhr ah. 35 


Petrikanerſtraſte Nr. 71, 
Telephon 21 — 19, empfängt 


Herzen: Lungenkrank 
aon wol In 46 br. 30 4-6 Uhr. 360 


dr. B. Schumacher 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezlalarzt f. Haute u. deneriſche 


krankheiten. [4751 
Sprechſt. b. 8-10 u. v. 5— Ubr 
nam Sonn. ans b. 8 —1 Uhr 

Hebamme 


O. Reutz - Zrinkkans 


wohnt jezt Petrikauer 103, 
Wohnung 27 


bis 6 Uhr nachm, Sonntag mar 
don 9—12 mill. 1620 


Empfängt v. 1011 ur vorm 
und vou 3—6 Uhr nachm. 


el r- 
N Ka 2 edlen Laden 
Alte 


Dr. P. Grossmann 


Petrikauer 15. Tel. 21-33 


Dr med. WW. KoT ZIA 


Sommer wohnungen 


R 5 von Tomgezop, auf 
em Gurte Saborato im schonen 
U 17 zn je 

uf 9005 per 

5 75 3 Dein 


nbard 
430 


der 
und Girbai 


Werſchledene 


„Bohnumgen 


15 . Babe mmern 


* Sehrihäne 

Wodaeng 

Zi fi it allen, 
Hege ee f eee 
1 Zimmer 1 üche v. . 85 
permieten. Anhrpeja 


fragen deim Wächter. 4275 on 


Möhl. Immer 


mit eleliriſcher Beleuchtung in 
jeder Preislage zu vermieten 
Bielona-Straße Nr. 12 RR 


Timftändebalber nd 
zwei ſchöne 
4291 Frontziumer 
möbliert oder unmöbliert, 
ſofort zu vermieten. Zu 
* 
W. 7. 
Em schön möbliertes 4350 


Zimmer 


| Wenn | 


Gesucht 


vom Juli Wohnung 
von 2-3 Jimmtern, keine nörr⸗ 
liche mit Wegueuntichfeiten, mad 
dit einent reinen Haufs, nicht allen 


beſichtigen von 6—8 
2 Diiel: 


Sofort zu, bine N 
Straße 30, li 


Niete n . Balz 
Bigite G58 d U ade 2b. 
e Erb. Er 


Dienstag, den (27. März) 9. April 1912. 


Vorzeitige Schwäche 
Be Yi Me naern sowie alle neurasthenischen Lei- 


den beseitigt schnell u. gründlich 
Aeuseerungen hervorragend Professoren versenden wir gratis u franko. 


a An 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 160. 


Warnungi Im eigenen Interesse liegt es, genau auf die Benennung 


„Muiracitbin Alexandra“ zu achten, 
Hauptlager für das Königreich Polens 8. W 80 
Bracka Nr. 6 


J. e Warschau, 
.— In Wilna bei ] B. SEGA! 


Bitscherling’sche Chamotte-Steine und 


Backofenplatten 


Fenster-Alas, Krystall-, Matt-, Mousselin-, Ornament-, Katedral- und 


Farben-Gles etc., Roh- u. Draht-Glas für Dach-Verglasungen ; ferner: 
Portl.-Cement, Stuck-Syps, Chamotte-Steine, Cham.- 
Mehl, Sham.-Backofenplatten etc. empfiehlt 


TR, HANELT, Petrikauer-Str. Nr. 191. 


Telephon Nr. 11-59. 


die Baumaterialien- 
u. Bau-blas-Handlung 


“ Geschäftsübertragung. 


Einem geehrten P. P. Publikum von Lodz und Umgebung mache ich 
blermit bekannt, daß ich am 15. April d. J. mein 


Zuvelier-, Gold- und Silberwaren-Geſchäft 
aus dem Hauſe Petrikauer⸗Straße 128 nach dem 


Hauſe Bennich, Petrikauer⸗Str. 105 


übertrage und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
auch im neuen Lokale gütigſt bewahren zu wollen 


aa Hochachtungsvoll Eduard Schindlauer. 


Fur Fierren Für Terren! 


Englische Stoffe 


in den neueſten Deſſins für Koſtüme und Paletots zu Engrospreiſen empflehlt 
das Fabrikslager 


Aktien-Ges. JOHN GREENISH & Sons, London. 


Dzielnaſtraße Nr. 13. 
N. B. Von 1—8 Ubr mitſags iM das Lager geſchloſſen. 


Lodzer Atädliſches 
Achluachthaus 


Feruſprech. Nr. 46 


Intyuierskaſtraſſe Nr. A 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen : 
Rind- und Kuhhnnte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 7 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künstliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine, 


Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchled. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezeeina). 1710 


Müller e Seideil's 
Konus- 


Schermaschinen 


liefern tadellose Ketten u machen sich durch Ersparnis an Scherer- 
jönnen u. erhöhte Produktion in der Weberef in kurzer Zeit bezahlt. 


lle & Seidel, Lodz, 


Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserei. 


Dun zien aysoyyuxe zaueyamy 


Ueber 300 Schermaschinen geliefert. 


Lassen Sie sich nicht von Malern und Dekorateuren beeinflussen!!! 
Ehe Sie Tapeten kaufen besichtigen Sie 
die neuen Collectionen 1912 der Fabriken: 


3845 


A. Sanderson & Sons — — London 
Isidore Leroy & Fils — — Paris 
Salubratapeten Fabrik — — Basel 
Hinderer, Thomas & Co. — Krefeld 


Heeder & Co. — — — — Krefeld 
Ntichel Mentze & Co. — Barmen 
Norddeutsche Tapetenfabrik 

Hölscher & Breimer — Langenhagen 


und andere. Ueber 30 Collectio- 
nen der grössten ‚Fabriken. 


Alleinverkauf u.di- 
rekte Bezugsquelle. 


Keine Zwischenhändler, daher. bedeutend 25 wie bei jeder Konkurrenz 


Wolf kurse tf, rarer 


Für die berannahende Sommer-Saifon babe 
im meine Niederlage an der Petrikauer Str 25 
Cegielniana 30) Eingang vom Hofe, mit einer 
reihhaltigen Auswahl von 


Damen⸗Hüten und 
letzten Saiſon⸗ Neuheiten 


zu ſehr mäßigen Preiſen verſehen. 

Meine 9 Tätigkeit in dieſer Branche 
1 mir, dem geſchätzten Publikum die Ver⸗ 
cherung zu geben, daß ich es vollftändig zufrieden 


ſtellen kann weshalb ich mich der Hoffnung hin⸗ 
gebe, daß das geſch. Pnplikum mich mit fein 
zal reichen Aufträgen beehren wird. ! BR 


Hochachtungsvoll 


T. MC. Towrein 
Niederlage zum Engros⸗Verkauf v. Damen⸗Hüten. 


Der vollftändige Ausverkauf der? Waren aus dem 
Eiſenladen, welcher zur Konkursmaſſe von Ermuns 
Diteloh gehört, wird Der milden 11 und 2 Uhr 
nachm. ſtattfinden. Der Verkauf beginnt am 20. Mürz 
a1. Aprid 1912, Der Verkauf findet im Laden im Hafe 
des Haufes Petrikauerſtr. Nr. 6 ftatt. Niedrige Preiſe. 


Der zeitweilige Syndikus 
vereideter Rechtsanwalt 


Wojciech Missala, 
4422 Neuer Ring Nr. 9. 


Geese 


Die Aktien -Geſellſcha ft der 


Städtischen Schlachthäuſer 


in Rußland: Warſchan, Krakauer Vorſtadt 
Nr. 5, Lodz, Städtiſches Schlachthaus 0 
5 empfiehlt: I) Roßhaar:) 2) Getrocknetes H 
Blut; 8) Fleiſchmehl; ) kauft und ver⸗ 1 
8 kauft feuchte und getrocknete rohe Felle. 8 
d eee eee 


KEILICH & GOLDA 


LODZ. 


Gross-Dampfwäscherei, Chem. Reinigungs- 
Anstalt und Färberei 


Reinigung von jegl. Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Straussiedern etc. 


N 


& 
0 
9 
9 
0 


= 
= 
8 


FABRIK: Wölczanska 257. Telefon M 2321. 


FILIALEN: 
Rokicinska 5 
Beluty, Alexandrowska 50 


Petrikauer 165 
Mou na 53 (Ecke Widzewska) 
Zarzewska 39 
Pabiaulce, Zamkowa 7. 
907 


CC 2 


f Lager technischer rk kel 
HARL MOCH 


Lodz, Petrikauerstrasse 104 
empfiehlt 14300 
Condensations - Töpfe 


„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art, 


für Dampf, Wasser und Gas, 


ROHREN 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ u „Klingerit“ 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 
Grosses Lager. 


SW: 


| 
| 
| 
| 
| 


Sahne 
bebandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtött auf langjährige Fre 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
in Gold, Kautſchuk zꝛc. aufs Ber 
wäbhrteſte angefertigt. Für we- 
nig Bemitlelte zu bedentend 
ermäßtgten Preisen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt 
detrlkauerſtraße Nr. 6. 


Eis monatlich 


aus reinem Quellwaſſer Tiefer 
Aägtich in Privathäufer zu ar 
gen vr 9 
A. Birenzw eig 
Skradonwa 31 Te- 


Nur I-a ausländische Fabrkate, 
Als Spezialität 
liefert, auch fertig vorlegt! 
Majolika-Wandplatten 

Mosaik-Fussbodenplatten 


Stitt-Mosalk 
Varblender für Fassaden 
STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel. 16:24 — Sıkolna 2, 
‚Erstklaselge lies. hies, Roferenzen, 


Innte-hrlı 


A. polski, 
otwar!y calyrok.Zna- 
komita kachvia, lift. 


Komfort. Oeny nizkie 
790 


rayser“ gegen Rdau- 
matlemns und 
Gicht ist in al 
Apotheken und 


Brochüremit d. 
dennen he. 
Lebrelbang der 
ubengenann en 


gosohlokt. Witte an ada 
Traysor, M227 Ranror Hoi 
fans Tandan, Knelınd E 


Erteile Rat 
und Weissagungen in Handels., 
Familien» und Liebesangelegen⸗ 
beiten. Vergangenbeit und Rn 
kunft. Preis von 50 Kon an, 15 
IE 


mitons non 1 nr 508 9 a 
abends. Sonntags 9 bis 6 U 
abenss, ul, st Chfromaat 75285 
Ghrift ) 0 bir 
Student #9 
eu Antverft, unterrichtet 
12 5 Nuſſiſch. 880 ch. Franteſſſch u. 


'ereitet r alle niit. Lebranſt. 
bi 2 ftunden für Ange⸗ 


1018 


. Ahrefe: 
lg Kr. 7, Wohn. 14. 

N geſchätzten Rundihait 
macht ich hiermit bekannt, daß 
ich mein 


Kindergardero- 
ben- Geschäft 


‚nieder eröffnet babe und Bitte 

um weiteres Wo wollen meiner 

echten Kundſchaft. 1344 
Hochachtungsvoll 

F. Bestermann, 
Hachednia 68. 


Umſonſt 


einem schönen Flacon Kalniſches 
Waffe e „ein Jeder, faft 
annfonft nur fie 5 fo, — Gro 
Husmwahl yon Barf. in- und 
auglandif 


Drogerie 
B. Wo Yawadzkald. 


Wichtig für Restaurants 
und Bierfallen. 


Wir beehren uns, dem geſchätzten Publikum ber 
kannt zu machen, daß wir in Below (Gouv. Petrikaup), 
eine nach allen Erforderniſſen der Brautechnik einge⸗ 


richtete Dampf⸗Brauerei eröffnet haben, deren Haupt⸗ 5. 


niederlage für Lodz ſind 


Brzezius kaſtr. Nr. 15 


befindet. Auf Lager ſind daſelbſt ſtets zu haben: Wiener, 
Pilſener und Regent⸗Bier, welche ſehr ſchmackhaft und 


gut ſind. Hochachtungsvoll 
Brauerei Pilsen 
in Zelow. 


4405 » 


— 


Mode-Salon „Aux Elégantes“ 


Zawadzka-Strasse N 4, Front II Etage. 


a menhüte 


Spezialität Pariser Genres. 


Erſte Lodzer Matratzen ⸗ 
Werkſtatt empfiehlt ange ⸗ 
füllte Strobfäcke mit öjähriger 
Garantie, owie roßbaar⸗, 
waldhaar - u. Sprnngfeder- 
Matratzen zu au nahmsweiſe 
vill Breiten. A.Chox owioz, 
Cegielutana 14. 


Wichtia für Damen und 
1 Beingen Sie alle 
Garderobe, Tiſchdedden, 
Oiufer, Pläſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich ſlopſe fie fo, daß der 
Miß vollkommen unſichtbar ift 
Kleber, Poluocua 12, N 
opferei: (11878 


1 Blankowschse! 


über Rbl. 200, Ausſteller Lud- 
win und Pauline Eckert, it 
verloren gegangen. Erkläre 
denjelben fü 
warne vor 


1781 


| Hund 
3 


dunkelgraun, 9 
5 


its 


4, Ecke ke Telefon 15-45 
Redakteur nud Herausgeber A. Drewing 


= Rıplad- Wein 


Kinder und Rekohvaleszenten. Un- 
schätzbar während Epidemien und bei 
Magen-Erkrankungen. 


Einzig echt mit 
Schutzmarke 


5 ‚Engel®, 


Bruno Emde 


Telephon 27. Lodz, Teiephan 27.94 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Filiale: 
Benedyktenstr. l Ecke Petrikaner 


Fabrik: 
Lulsenstr. 42. 


Dekatur 
von Stoſſen aller Ark. 

Aufdampfen, von Sam⸗ 
mele und Wiüſchgarderoben. 

Desinfizieren won Bellen, 
Volftermdsel, Decken, Klel⸗ 
dungsſtiſcken ac. 

Färberel für feſeldungs⸗ 
ſtücke allerölrt, getrennt und 
ungetrenut, Vorllexeu, Tepe 
piche, Decken, Pelze Felle, 
Sbawis. 

Möbelſtoffe In den haltbar 
ſten n. modernsten Farben. 

Straußfedern und Boa ⸗ 

färberel. Handſchuhfär⸗ 

berei in allen gangbare 


Chemiſche Reinigung 
für Damen- und Herren- 
Garderoben, geirennt und 
ungetrennte Ball. u. Geſell⸗ 
ſchaftstolletten, Untformen, 
Teppſche, Portleren, Boas, 
Hul edern. Felle, P lze. 
2 U. Haudſchnhe, Sonnen⸗ 

ſchirme, Krawalſen ze. Rel. 
nigen von Kirchen, Zunſt⸗ 
Fahnen u. Meßgewändern, 


Chem, Reinigung gan⸗ 
ser Zimmeiurichtungen 
Reinigen u. Vlifieren von 
Jabots. Sielntnen, geſtickter 
Decken und Länfer auf nen. 


Abteilung für Gardl⸗ Karben. 
nenwälherel, ⸗Spaune- Spitzen färberei 
reien Stores. Appretur nach Muller. 


auf neu. 

Imprägniren Waſſerdicht⸗ 
machen) befonders wichtig 
für Jagbfleibung, Untfor« 
men, Regen: tanbmäntel 


Färberei a lu Reſſort file 
Sammel, Selde und Sel⸗ 
denpfüſch. 

Tranerſachen werden blunen 
21 Stunden gefächt. 


Kontor Chemischer Präparate, St. Petersburg, Mata Koniuszna N 10 
504 


anerkannt bestes Kiäktiaungsmittehfüt 


Die hilligsie = 


tratzen, Ottomanen und Sofas, Plüsch-, Lino- 
leum-Teppichen und Läufern, Neusüber- 
und Nickel-Artikeln, Alluminium- Küchen- 
Geschirreu, Amerikanischen Wringmaschinen 
und „Primus“. Kocher, wie auch sämtlichen 
Hauswirtschafts-Artikeln ifnden Sie bei — 


IM. Rosen, hodz, Nawrotstr. W 14. 
Sehrat'sche Kur - Anstalt 


in Niederlindewiese A.-G. Oestr. Schles. 
gegr. im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH. 


Physikalisch diätetische Keilme'hode 
einzig in ihrer Art. 


Naturgemässe rationellste Entziehungs- und 
Entgiftungs-Kur. Beste Erfolge bei: Rheu- 
matismus, Gicht, speziell beiallen chronischen 
Leiden und Infektonskrankheiten. 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen. 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Ganzjährig geöffnet, - Ganzjährig geöffnet, 
Prospekte auf Verlangen gratis. 


rn 


2971 ‚Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Paul v. Guggenberg. 


Die ſchönſten Andenken 


ſehle mich zu Aufnahmen im geſchloſſenen Raum und 
amm Verler zu jeher Seit, 


95 leichen fertige prompt. ngen elfe omen an für; 
Reklame und andere Zwecke. Mäßige Preiſe. 


M. Nippert 


St Wang er Neuen Lodzer 


ſeitung. 
. Wan TAN) Slmenbel 


Die mechaniſche Fabrik für 
Metalldraht⸗Gewebe u. Geflechte 


Lodz. Wetrikauerſtraße 49 


empfiehlt ſich zur Lieferung von aller Art Drabtgeweben, Län 
fern, Geflochten für Zäune, Tennisplätze und Gitter. 


Rabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, 
Stacheldraht und Sandharfen ſtets auf Lager. 1823 


;Nagrody Rubli 100.— 


Niniejszem podaiemy do publieznej wiadomosci iz 
zaginione Listy-Premiowe a. m. 
I Emis. 6516 X 11, IT Emis 3990 — 46, TI = 5214 
No 26 i Il Emis. 2340 No 25. zostaly w swoim czasie 
ogtoszane tak ze dia nalywuöw nie maja, Zadna wartosc 
przeio plosze © taskawe oddanie czylı odeslanie przez 
C Debifiski, Kos, Piotrkowska 24 za 
i ynagrodzie Kubli 100, 4420 


eue Lodzer Zeitung.“ 


Einkaufsquelle 


von Holz-, Eisen-Möbeln und Spiegeln, Ma- 3 
= 


1 
an froß verbrachte Stunden ſind pbotoarapbiſche 


j Adol Neugebauer & 0 


Dienstag, den (27. März) 9. Auril 1912. 


Feuer aus, das von dem I. und II. Zuge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr gelöſcht wurde. Bis zur Feſtſtellang 
der Entſtehungsurfache des Feuers wurde die Wohnungs⸗ 
inhaberin verhaftet. Am Sonntag gegen 11 Uhr 
nachts wurde der J. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 


nach dem Hauſe Bizezinskaſtraße 14 berufen, wo in 


einem auf dem Hofe des Grundstückes ſtehenden 
Schuppen Feuer ausgebrochen war. Das Feuer wurde 
in kurzer Zeit gelöſcht, der Schaden beziffert ſich auf 
75 Rubel. 

„Blutige auseinander ſetzungen. An den 
Oſterfeiertngen kam es an verſchiedenen Stellen wieder 
zu blutigen Auseinanderſetzungen, wobei nachſtehende Per⸗ 
ſonen berletzt wurden: In der Pfeifferſtraße 20 die 
Wäfcherin Marianna Umdrowska, 46 Jahre, und der 
Arbeiter Raman Piotrowski, 24 Jahre alt; in der 
Brezinsfaftraße 98 der Hauswüchter Auguſt Ruf, 31 
Jahre alt, und ein gewiſſer Jan Czech, 28 Jahre alt; 
in der Milſchſtraße 27 der 26lährige Litograph, Oskar 
Heinzel; in der Konſtantinerſtraße 186 die Arbeiters⸗ 
frau Tekla Sliwinska, 58 Jahre alt; in der Francisz⸗ 
kanskaſtraße 36 der Schuhmacher Stanislaw Jeriſchew, 
89 Jahre alt und in der Drewuowska⸗Straße 56 der 
Arbeiter Konſtanty Jeszezach, 22 Jahre alt. In allen 
dieſen Fällen mußle die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 8 

* m. Auf friſcher Tat. In die Wohnung des 
Direktors des Theaters „Urania“ Herrn Theodor 
Junod an der Cegielnjanaſtraße Nr. 34 drangen am 
Sonnabend Nachmittag Diebe, nachdem ſie die Thür 
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln geöffnet hatten. In 
dieſem Moment kehrte Fran J. van einem Ausgange 
zurück; auf ihre Hilferufe eilten die Nachbarn herbei 
und nahmen die Diebe feſt. Es find die unter Polizei⸗ 
aufſicht ſtehenden Diebe Leon Antezak, Schaſa Roſen⸗ 
blum und Chajm Lebenhardt; fie wurden nach dem 
Gefängnis abgeführt und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 

w Diebſtäble. Im Haufe Nowomiejskaſtraße 
Nr. 28 drangen unbekannte Diebe mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung der Verwalterin des dort be⸗ 
findlichen Monopolladens, Frau Bronislawa Garninska, 
und entwendeten verſchiedene Sachen im Werte von 
205 Rbl. 60 Kop. Ein zweiter Diebſtahl wurde im 
Haufe Gluwnaſtraße Nr. 46 verübt. Dort entfernten 
unbekannte Diebe eine Scheibe 


meldete der Polizei, daß ihm fein Arbeiter, der 14jährige 


Abraham Naparſtek, einen Winterpaletot mit Karakul⸗ 


kragen ſtahl und damit entfloh. Die Polizei fahndet 
nach dem jugendlichen Diebe. 


Nomominsk, Awſergaradzinski aus Kokand, Kartaſinski 
aus Warſchau, Heller aus Moskau, Giro aus Tachta⸗ 
bazar, Kickt aus Warſchan, Spalla aus Warſchau, 
Bialek aus Biala, Monteur Grand aus Berlin, Sto⸗ 


ktowski aus Zarskoſe Sſelo, Agiſchew aus Odeſſa, Glück: 


auh Moskau, Nochinowiez aus Suchum, Krenz für 
Kartaſingki, Iguatz Stal, Dluga 18, ans en 
Dr. Grünberg, Konftantinowöle 24, aus Windau, 
Inſpektor Korczach aus Dubno, Joſeſa Waſilkowska, 
Dluga 8, aus Staszow, Termin aus Mingk, Les 
Antonow aus Zdunska⸗Wola, Schmidt aus Rfaſan, 
Sberſt Roſt aus Kriwoje Rog, Teli aus Konsk. 


* 


Gichter 


ua Rlresmaliker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


MIDY 


das sicherste harnsäureläsende Mitte 
welches besiens vertragen wird. 


59. 


aus dem Schaufenſter 
des Ladenbeſitzers Schulim Rzezuik und ſtahlen vers 
ſchiedene Waren im Werte von 80 Rbl. Der im Haufe 
Widzewskaſtraße Nr. 32 wohnhafte Pinkas Burſtein 


Unbeſtellbare Telegramme : Puchowikow 
aug Praga, Laszezynska aus Warſchau, Filimonow aus 


Nene Lodzer 


r Zeitung. 


Nr. 100. 


Spiel zuviel Poſe auf. Herr Fiſcher war ein guter 
„Goldhofbauer“ und Herr Czerny gab den Schmied 
angemeſſen wieder. H. Z. 

Tbalia⸗Theater. „Die Damen des 
Regiments“, Schwank in drei Akten 
von Inlius Horft und Arthur Lippſchitz. 
Ein Schwank iſt entweder ſehr gut oder ſehr ſchlecht. 
Dieſer Schwank gehört zu den erſtern. Die liebens⸗ 
würdigen und humorvollen Autoren Horſt und Lippſchitz 
haben ihn mit der Etikette „Du ſollſt und mußt lachen“ 
verſehen und ihn auf die weltbedentenden Bretter 
geſtellt. Wo aber dieſes „kategoriſche Imperativ“ 
herrſcht, tritt das Inhaltliche ganz zurück. Der Schwank 
will erheitern, Stunden des Vergeſſens bereiten, darin 
iſt feine Aufgabe und Bedeutung. „Die Da men des 
Regiments“ haben num ihre Aufgabe glänzend erfüllt. 
Anhaltender Witz und unbändige Komik ift in dieſen 
drei Schwankakten reichlich verzapft. Wir lachen über 
den Oberſt, der nicht weiß, an welchen Leutnant er 
ſeine Tochter verlobt hat, wir lachen über den Leutnant, 
der nicht weiß, ob ihm der Oberſt ſeine Einwilligung 
gegeben hat oder nicht, wir lachen ferner über den 
Leutnant, der in einigen Tagen ein Feſtſpiel zu ſchrei⸗ 
ben hat und dem außer dem Titel rein nichts einfällt. 
Wie humorvoll neh alen ſich die Damen des Regiments 
aus, die keine Kommendeuſe haben wollen. Der Schwank 
iſt techniſch geſchickt aufgebaut, komiſche Situationen 
drolligſter Art löſen einander reichlich ab, und wenn 
lachen geſund iſt, ſo kann hier manch Hypochonder ſeine 
Geneſung finden. 

Die Aufführung war eine vorzügliche und verriet 
fleißiges Einſtudieren. Herr Direktor Klein, der den 
Oberſt von zur Mühlen verkörperte, bot nur wiederum eine 
feindurchachte und abgerundete Leiſtung, Herr Ma rx ver⸗ 
ſtand den Leutnant mit Friche und Temperament zu 
geben. Die Damen des Regiments die Damen 
Senins (Wilhelmine), Biſinger (Margot) 
För ſt er (Fran Rittmeiſter), ſowie die Leutnants die 
Herren: Agerty (von Kracht), Hochfels (Röhr) 
und Preinfalk (vom Hegermann) taten ihr Beſtes 
zum Gelingen des Ganzen. Herr Bernhöft war 
ein glänzender Leubuſcher, ebenfalls Herr Drinkler 
als Wachtmeiſter, Frl. Wundtke als Thea und 
Frl. Walden als Oberleutnants⸗Witwe gaben ihre 
kleine Rollen treffend wieder. Herr Czery gab einen 
guten Major ab. Herr Loeſſel gab den Adſutanten 
geſchickt wieder, ebenfalls die Herren Preunſchoff 
als Duske und Koſſeg als Kunkel. Herr Ir ſchick 
ſchuf als Oberbürgermeiſter eine ausgezeichnete Type. 


N — 

Der außerordentlich komiſche und humoriſtiſche 
Schwank „Die Damen des Regiments“, 
der am zweiten Feiertag wahre Lachſalven hervorgerufen 
und ſtürmiſchen Beifall entfeſſelte, wird morgen, Mitt⸗ 
woch, wiederholt. Die prächtige und hochkomiſche Rolle 
des „Oberſt von zur Mühlen“ wird wiederum 
von dem erſtklaſſigen Künſtler Adolf Klein zur 
Darſtellung gebracht werden. Wer einige wirklich recht 
amüſante Stunden verleben will, dem können wir den 
Schwank „Die Damen des Regiments“ 
unr aufs Wärmſte empfehlen. 

Donnerstag findet wieder eine Abou nements⸗ 
Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Millöckers allbebeliebter und muſikaliſch jo hervorragen⸗ 
der „Bettelſtudent“. In dieſer jo 115 
unterhaltenden Operette tritt zum erſten Mal ein 
nener Charakter⸗Komiker, Herr Adolf Wiesner 
auf und zwar in der brillanten Partie des „Ober ſt 
Ollendorf“. Herrn Wiesner iſt damit Ge⸗ 
legenheit geboten, ſein Können im hellſten Lichte ſtrah⸗ 
len zu laſſen. 


Sport. 


Internationales Radrennen. Die hieſige 
Abteilung der Radfahrer⸗Vereinigung „Union“ hatte am 
zweiten Oſterfeiertag die diesjährige Saiſon mit einem 


richten, 
Theater u. Musik, 
Thalia⸗Theater. „Die Here, Ope⸗ 


rette ing Akten, Tert und Muſik von 
Rich 


Kunſtua 


uten Dinge drei find, macht der dritte die Muſik 
dazu, Dieſe dreiaktige Operette bildet nun eine kleine 
Ausnahme aus der großen ſtehenden Regel, denn fie 
u nur einen einzigen geijtigen Vater aufzuweiſen. 
ug dieſem Grunde läßt ſich wohl auch die relativ 
größere Einheitlichkeit im der Oßerette erklären. Aber 
nichts weiter. Der erſte Akt iſt flach, der zweite kon⸗ 
veutionell und der dritte ſcheint auch dem Prinzip „Ende 
gab alles gut“ aufgebaut zu fein, denn er ift der befte 
d originellſte. Der erſte Akt hat Anſäte zur einer 
Operette, der zweite einen leiſen Zug in die komiſche 
Oper und der Schlußakt birgt eine famoſe von komi⸗ 
ſchen Situationen gewürzte Schwankidee, die glänzend 
durchgeführt iſt. Dieſer Schlußakt iſt es auch, der 
dieſer Operette ihre Anziehungskraft perleiht. Die erſten 
zwei Akte weiſen mit Ausnahme des reizenden Kouplets 
Neulich ging ich in die Stadt“ und des Storchliedes 
keine ſogenounte „Schlager“ auf, ihre Melodik iſt 
ſeicht und lehnt ſich an die verſchiedenſten Vorbilder an. 
Die Operette iſt aber ſehr geſchickt aufgebaut und weiſt 
Routine des Autors auf, Der Inhalt it der ewig 
alte, der immer neu bleſht. Der junge feſche Graf 
Geza ſol auf Anraten ſeines in graßen Schulden ge⸗ 
ratenen Vaters, die reiche Banerntochter Steffi heiraten. 
Der junge Graf liebt aber die ſchöne Katicza, die ſich 


ſpäter als feine Kouſine erweil, Verwiclungen folgen nun 


auf Vewicklungen. 
wird nur auf recht erbaulicher © zur „Prinzeſſin 
Hatſchonwas“ und zum Schluß feiert die Standesehre 
wahre Triumphe: der Graf heiratet eine Gräfin und 
der Baueruſohn eine Bauernkochter. 

Geſpielt wurde vorzüglich. Herr Beenhöft 
gab einen glänzenden Graf von Bibithy ab. Als Lebe⸗ 
mann verfehlt er nie ſeine Wirkung, Herr Got t⸗ 
fried war geſanglich wie darftellerifh auf gewohnter 
Höhe, ebenfalls Herr Hal leud orf als Peter. Frl. 
Fürſtenau als Steffi ſung, tanzte und ſpielte mit 
Verve und Temperament gab Frl. Boltz als Katicza 
geſanglich ihre Partie glänzend wieder, doch wies ihr 


Katicza de „Prinzeſſin Habenichts“ 


ard Jäger. Gewöhnlich heben drei Väter 
eine moderne dreſaktige Operette aus der Taufe, zwei 
machen den ſogenannten Text und da bekanntlich aller 


internationalen Dauerrennen eröffnet. Trotz des kalten 
Wetters hatte ſich ein zahlreiches Publikum auf dem 
Sportplaßze im oleutahof eingefunden, das die Wett⸗ 
rennen mit größter Spannung verfolgte. Gegen 4 
Uhr nachmittags erſchienen die ausländiſchen und hie⸗ 
ſigen Flieger auf der Rennbahn, begrüßt von den 
Sportsleuten. Die Motore knatterten und ſchon in 
der nächſten Minnte flogen die Könige der Rennbahn 
mit ihren Schrittmachern bei den Augen des Publikums 
vorüher. Schon das Eröffnungsrennen über 25 Runden 
bot ein intereſſantes Schauspiel und die Sieger wurden 


mit Beifall geradezu überſchüttet. Die darauf fol⸗ 
genden Rennen brachten hochintereſſante Momente, die 
bei der hieſigen Sportswelt lange im Gedächtnis bleiben 


werden. Man vergaß ganz auf das ungünſtige Wetter 
und harrte bis zum Schluß auf dem Platze aus. 
Einen ausführlichen Bericht über das Rennen, das am 
heutigen Tage beendet wird, bringen wir in der 
nächſten Ausgabe. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Mar d. Im Streit, der nach 

einem lüngeren gemeinſchaftlichen Zechgelage entſtand, 
erſchlugen in der Nacht von Donnerstag zu Freitag die 
Meiſter der Fabrik „Czeuſtochowianka“ Paſterbowicz 
und Dawidowicz ihren Kollegen, den 35jährigen Meifter 
genannter Fabrik Sliwinski mit Steinen, fo daß er in 
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Die Mörder 
wurden verhaftet. 
F. Petrikau. Sturm. Städtiſches. 
Am Sonnabend und auch am Sonntag herefchte hier 
ein fürchterliches Wetter. Während ſtarker Regen 
niederging, wütete ein entſetzlicher Sturm, der ſowohl 
in der Stadt wie in der ganzen Umgegend enormen 
Schaden anrichtete. Zäune wurden umgeworfen, 
Bäume entwurzelt, Feuſter aus den Angeln geriſſen 
und Dächer beſchädigt. Keine Straße konnte ohne 
Lebensgefahr paſſiert werden, viele Perſonen trugen 
Verletzungen davon. In der Nacht trat daun Schnee⸗ 
fall ein, um am Montag früh dem herrlichſten Früh⸗ 
lingswetter Platz zu machen. 


des Automobiltrios, 


schäftigt, einen Turnplatz für die Petrikauer ſtädtiſchen 
Schulen ausfindig zu machen. > 
— Infolge einer miniſterjellen Zuschrift trug der 
Chef des Petrifauer Kameralhofes allen Beamten auf, 
ſich bei der Verrichtung ihrer Amtsfunktionen nar der 
ruſſiſchen Sprache zu bedienen. Eine Ausnahme kaun 
nur mit Bauern gemacht werden, die der! ruſſiſchen 
Sprache nicht mächtig find. Diefelbe Vorſchrift wurde 
auch hinfichtlic der Beamten erlaſſen, die in den 
Kreiskaſſen und Kreisverwaltungen tätig find. 5 
— Mit dem Bau eines eigenen Gebäudes für 
die ſtädtiſchen Schulen, u. zw. an der Alexander Allee, 
ſoll in Kürze begonnen werden. Dem bereits ſeit 
langer Zeit beſtehenden und in der Folge bedeutend 
erweiterten Projekt zufolge, wird das neue Gebäude 
ein zweiſtöckiges fein und außer den Klaſſen⸗ und 
Schulräumen auch noch Wohnungen für die Lehrer ſowie 
einen großen Turnſaal enthalten, 


Telegramme. 


Petersburg, 9. April. (P. T.⸗A.) Zum Wirkl. 
Staatsrat wurde ernannt der Chef der Akziſeverwal⸗ 
tung vom Lomſha, Plock und Suwalki, Anderſon. 
Der Stanislausorden III. Klaſſe wurde verliehen dem 
Kanzleichef der Hauptdirektion der Landſchafts⸗Kreditge⸗ 
ſellſchaft des Zartums Polen, Ar wol d, der Wladi⸗ 
mir⸗Orden III. Klaſſe dem Chef der Warſchaner Kon⸗ 
troll⸗Palate Kir ſ au o w, der St. Annenorden J. Klaſſe 
dem Minifter des Aeußern Saſon ow, hl. Wladimirorden 
IT, Klaſſe den Senatoren Gar in, Bedu jak o w 
und Bar ſo w, der St. Annenorden I. Klaſſe dem 
Ehrenvormund Neidhardt, der hl. Wladimirorden 
IV. dem Artiſt der Kaſſerlichen Oper Serebria⸗ 
ko w. Der Chef der Weichſelbahnen, Hesket, iſt 
zum General⸗Mafor ernannt worden. E 

Petersburg. 9. April. (P. T.⸗A.) Der Kapitän 
II. Ranges Sab lin iſt zum Klügeladjutanten Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ernannt worden. 

Tiflis, 9. April. (P. T.⸗A.) Sechs maskierte 
Verbrecher überſielen die Station Airum und beraubten 
die dort ſich aufhaltenden Perſouen. 

Taſchkent, 9. April. (P. T.⸗A.) Die Bewäſſe⸗ 
rungsarbeiten erſtrecken ſich auf ca. 45,000 Deffjatinen 
Land für Baumwollban. Die Arbeiten nehmen einen 
erfreulichen Verlauf. 

Taſchkent, 9. April. (P. T.⸗A.) Kriwoſchein 
hat den Kanal des Kaiſers Nikolai I. und die Be⸗ 
waſſerungsarbeiten in der Hungerſteppe beſichtigt. 

Konſtantinopel, 9. April. (P. T.⸗A.) Dem 
„Tanin“ zufolge, wird der Groß⸗Veſir Said⸗Paſcha 
nach der Einberufung des neuen Parlamentes ſeinen 
Abſchied einreichen. 

Teheran, 9. April. (P. T.⸗A.) Prinz Ferman⸗ 
Ferma iſt mit 150 Koſaken und Schnellfeuergewehren 
nach Cha madan ausgerückt, um die Stadt gegen die 
Angriffe der Kurden zu ſchützen. 

Ueberſchwemmung des Dnjepr. 

Klew, 9. April. (P. T.⸗A.) Der Duſepr iſt über 
ſeine Ufer getreten. 15 Straßen, der Bazar und 70 
Häuſer der Predmoſter Slobodka ſtehen unter Waſſer. 
Der Straßenverkehr wird durch Kühne aufrecht erhal⸗ 
ten. Das Waſſer iſt im Steigen begriffen. 

Großer Diebſtahl. 

Odeſſa, 9. April. (P. T.⸗A.) Der Verwalter 
der Swjatopolk⸗Mirskſchen Güter, Nedkowitſch teilte 
der Odeſſaer Geheimpolizei mit, daß ihm bei Schtſche⸗ 
petowka (Süd⸗Weſt⸗Eiſenbahn) ein Portefeuille mit 
30,000 Nöl. Inhalt geſtohlen worden iſt, außerdem 
noch mehrere wichtige Akten. 

7 Wichtiger Fund. 

Tiflis, 9. April. (P. T.⸗A.) Der Vibliophile 
Kor ganow entdeckte im Hausarchiv der Familie 
Aſtafjew das Manuſkript der Thronentſagung 
Napoleons I. Das Schreiben iſt vom General⸗Adjutan⸗ 
ten Aſtaffew im Jahre 1840 beftätigt worden. Korga⸗ 
now hat das Manuſkript erworben. 


Unwetter in Krakau und Umgebung. 


Krakau, 8. April. In Krakan und Umgebung 
herrſcht ſeit drei Tagen ein furchtbares Unwetter. Die 
Weichſel iſt aus ihren Ufern getreten, die Regulie⸗ 
rungsarbeiten ſtehen unter Waſſer. In den Anlagen 
wurden zahlreiche Bäume vom Sturm entwurzelt. Ans 
allen Orten in der Umgebung kommen Meldungen über 
Ueberſchwemmungen. Der augerichtete Schaden wird auf 
300,000 Kronen geſchätzt. 

¼ Million Einbruchsbeute. 

Paris, 8. April. Dem früheren Geſandten von 
Mexiko in Paris, Herrn de Mier, der in Neuilly eine 
Villa bewohnt, ſind in der Nacht von Einbrechern, die 
die ganze Wohnung durchſuchten, bares Geld und Edel⸗ 
ſteine im Werte von 250,000 Mark geraubt worden. 
Die Einbrecher waren in einem Automobil gekommen. 


Ob fie zu der berüchtigten Apachenbande gehören, 
ſteht noch nicht feſt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 


Auf der Spur von Garnier und Bonnot. 

Paris, 9. April. Die Sicherheitspolizei teilt 
offiziell mit, daß man den beiden anderen Verbrechern 
Garnier und Bonnot, auf der 
Spur iſt. Das ganze Montmartreviertel iſt umzingelt 
worden, da man annimmt, daß die Verbrecher ſich dort 
aufhalten. Herr Cuichard, der Chef der Sſcherheits⸗ 
polizei, hofft die Banditen im Laufe des heutigen 
Abends zu verhaften. 

Petroleumfunde in Mozambique. 
London, 8. April. Ein von Mozambique zurück⸗ 
gekehrter ſehr reicher eugliſcher Reiſender hat in der 
Nähe von Niambo Creek mächtige Petroleumquellen 
gefunden, und iſt mit dem Staat in Unterhand⸗ 
lungen getreten, um dieſe Petroleumlager, die ſich auf 
ihm gehörigen Boden befinden, zu verkanfen. 

Bootsunglück. 
London, 9. April. (P. TA) Aus Tanger wird 


— Auf einer Privatverſammlung der hieſigen 
Aerzte und Apothekenbeſitzer wurde beſchloſſen, ärztliche 
Hilfe für Perſonen, die des nachts erkranken, ins Leben 
zu rufei 


v Chef der Lodzer Schuloirektion, 


8 ſowie 
die ſtädtiſchen Behörden Krb 


oenenwärtia damit be⸗ 


telegraphiert, daß während der Fahrt nach dem im 
Meerbuſen ankernden Dampfer, ein Boot umſchlug, in 
dem ſich der ruſſiſche Miniſter⸗Reſident, ſowie die Ge⸗ 
mahlin und die Kinder der franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſich befanden. Zwei Kindermädchen und zwei 
Kinder find ertrunken. Die übrigen Perſonen konnten 
gerettet werden. 


1 


Nüſtungen Montenegros an der türkiſchen 
Grenze. 

Saloniki, 8. April. Von Skutarl, Guſſinſe und 
Jpek treffen übereinſtimmende amtliche Meldungen ein 
über militäriſche Vorbereitungen Montenegros an der 
türkiſchen Grenze. Seit zwei Tagen werden große 
Truppenverſtärkungen und Munitionstransporte nach der 
Grenze beobachtet. 


Vom türkiſch⸗jtalieniſchen Kriege. 
Kairo, 9. April. (P. T.⸗A.) In Benghaſi haben 
die Türken einen italieniſchen Aeroplan zerſchoſſen. Der 
Aviatiker Francesco Riberti iſt getötet worden. 


Fremdenliſte. 
Hotel Viktoria. Zebel — Oleszno, Lipmann und 
Maczewski — Wilna. Waldenberg — Libau. Schultze — 
Charlottenburg. Klopotowski — Skierniewire. Dlakowsk! — 
Radom. Sild — Reval. Pilew — Weſenberg. Schröder — 
Riga. P. Tkaczyk, W. Tkaczye und B. Hermelin aus 
Warſchau. 

Hotel Polski. Czernickt — Dobry. Komſez — War ⸗ 
ſchau. Kſionszkiewicz — K. Warſchau. L. Kſionszkiewiez — 
Radom. Jwangw — Radorzuc. Jakowlem — Tomaſchow. 
Lenz und Fran — Warschau. Galeeki — Studnankl. 
hter — Simferopol. Plotnikow — Pawlawgk. Kawecki — 
radz. Kublicki — Warſchau. Wende — Kaliſch. Majewski 
— Warſchau. 


f Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le b. 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 


Lodz, den 9. April. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 6° Wärme 
4 Mittags 0 8 = 
= Geſtern abend 8 „ 0˙ 
Barometer: 734 mim gefallen. 
Maximum 8“ Wärme 
Minimum 4 — 
——ů——ĩ —— —̃ 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 

Warschauer Börse, 9. April. 1912. 
Briet Geld Transakt 
Checks auf Berlin. » —— 
4% Staatsrente 1894 . . 
5% innere Anleihe 1905, 
4% lo ners Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emission. 
Prämienanl, 
Adelsloose . 
4½% Bodenkreditptandbr. 
4% Rodenkreditpfandhr.. 
5%/,Warsch.städt.Pfandhr. 
4'/,°/, Warsch. Pfandhr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putllow . . . 
Rudski & Co. 


23 (noue) 
Btrachowioe " 1 


5% Lodzer Pfanddrlete . 
41/210 Lodzer Pfandbriefe. 
a „ NS: 
5% „ „„ „7. Serle 
Handelsbank in Lodz, » 
ELTA! 
.Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank t. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
3 „„ „ „ 7775) 
Zyrardocp . » 
Zawiercie . aa. — Kom, 

Petersburger Börse, 9. April 
Staatsrente in Petresburg | —— 


4317 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Mittwoch, den 10. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 
„Die Damen des Regiments“ 
Schwank in 3 Akten von Horſt und Lippſchütz. 


Donnerstag, den 11. April 1912, 
Abends 8 ¼½ Uhr. 


Abonnements ⸗Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten des Adolf Wiesner. 


Charakter⸗Komikers 


Der Bettelſtudent 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 1 
Oberft Ollendorf — Adolf Wiesner. 4510 


FFP ABRETEIER II 


Dr. med, Druebin 


für ea 6 Wochen ins Ausland verreiſt. 


Wring-Maschinen 


auf Kugelagern und la. Qual. Gummi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr .Milker, Neuer Ring 5 
RETAIL 


Ihre neue Adreſſe 


wollen Ste deim Wobnungswechſel uns ſoſore 
mlttetlen, damit in der regelmäßigen Zustellung 
unſeres Blattes leine Unterbrechung eintritt. 
Es empfiehlt ſich, den Wohnungswechſel unſorer 
Expedition direkt aufzugeben. 


Expedition der ‚Neuen Lodzer Zeitung. 


Dienstag, den 27. März) 9. April 1912 Neue Lodzer Beitung. Kr. ibo. 


Am 5. April a. c., mittags 12 Uhr, ſtarb im Herrn meine inniggeliebte 
Frau, unſere liebe Schweſter, Schwägerin, Nichte und Tante 


IR FEITeNabI geh. ebe 


im 50. Lebensjahre. j 
| Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 2 Uhr in Scheibe bei Glatz ſtatt. 
Dies zeigt um ſtille Teilnahme bittend an 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen g 
| der tiefbetrübte Gatte Wilhelm Ferrenbach. 


Schmerzerſüllt bringen wir bie traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hal, am Sountag den 7. Aprl um 12 Uhr nachts meinen leuren, 
unvergeßlichen Gatten, unſeren herzensgulen Vater, Bruder, Schwager, Dukel und Couſin 


Reinhold Löümenhaupt 


im beſten Manhesalter von 44 Jahren nach kurzem ſchweren Krankenlager zu ſich in die Ewigkeit abzuenſen. — Die Beftattung der irdiſchen Hülle des leuren Eutſchlaſenen 
findet Miuwoch, den 10. Avril um 4 Uhr nocht vom Trauerhauſe Andrzejoſtr. 19 aus, auf dem alten evang. Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Binterbliehenen. 


I 
| 


(ranin . 
| ° Epenter- Variete J 1. Nachruf. 
. 5 Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere Vereins⸗ 


= Vom 1.16 April ; mitglieder davon in Kenntnis zu ſetzen, daß am erſten Oſter⸗ 
\| Wufitoreseiter unter eituna |) 9 feiertag unſer langjähriges Mikglied, Herr ! 


[ee Reinhold Löwenhaupt 


pam unerwartet in ein beſſeres Jenſeits abgerufen wurde. Der Ver⸗ 
lichene gehörte unſerem Verein ſeit feinem 1 an und hat die 
Vereinsintereſſen ſtets ger wahren gewußt. Sein 9 

immer in Ehren gehalten werden. Er ruhe in Frieden! 5 


Radogoszezer Kirchen- Geſaug⸗Berein. 


Am Montag, den 8. April um 8 Uhr morgens, verſchied nach ſchwerem Leiden unſere 
gute Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Pauline Vartuſchek geb. Wiesner 


im Alter von 78 Jahren. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. April, um 3 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 145 aus, auf dem neuen evangeliſcher Friedhofe in Rokicie ftatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. — 4003 f A 
e — en Komitee Ginatten W eee ee Asia An et 


Mikolajewska N 42 Das Restaurant Hotel Polski, 22522 — — 3 Die gesellschaft der Auskunftaien 


Kenagerie M. LV. Swidwinski Se ieh i S KLAGZKIN & Co, Moskau m 


. 
ö It täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kopel: 2 
n nen mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 


iudenken wird bei uns 


| KIEÖLER 

I] Bekannter Yaugrebyer mit 
‚| „feinen reden Suppen. Die Herren Mitglieder. aktive und paffine, werden erſucht, an der 
1 morgen nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Andrzefaſtr. 19 aus ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung zahlreich teilnehmen zu wollen. 4493 


ats 
Internationale 
| 
| | 
| 
| 


BHU CIA-TRIO | 
Akrobaten. 420 


Tiere aus allen Teilen der Montags und Sonnabends: Eisbein. 
Welt. Dienstags? Wellſlelſch. 


Während der ganzen Feier- Mittwochs: Lithanſche Kolduny. W b it t 
tagswoche finden täglich von Jegliche Beſtellungen in⸗ un er dem Haufe werden gewi ſſen Aren 11 


(4412 


Die grösste Auswahl wilder Sonntags und Dounerstags: Topfſlaki. 
in Vereinigung mit den Auskunftelon 478 8 une 


‚dire Pigust & Cle. 
hält ihre bewährte Organisation der gesch. Geschäftswelt bei Einholung von 


bis 11 Uhr abends 
i Odessa, Rostow am Don und Nishnlj-Nowgorod (Messe) 
2 


Kreditauskünften, Adressen etc. auf sämtl Plätze der Welt besſens empfohlen. 


iliags | x ft und Billig aveneführt. bende Konzert Salon 
1. Wed Festyorstellungenf “ ene er neden, 2 2 
statt. Preise der Plätze von 23-95 Kop 44812561 Oochachtungsvoll W. Swidwinnkis rt. TE e e ENDE REITEN nne 
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